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Ar. 43. 


Ss Die Debatte über die Verwaltungs reform. 


Wer ſich der Jahrelang fortgeſetzten konſervativen Angriffe 
auf die Verwaltungsreform erinnert, wird ſich nicht genug dar⸗ 
über wundern können, ein wie ſchwaches Echo dieſelben in den 
Reden der konſervativen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes nur 
gefunden haben. Mit Ausnahme des Herrn v. Meyer-Arns- 
walde, deſſen Scherze die bisher fo vielfach umſtrittenen Haupt: 
punkte aber kaum ſtreiften, hüteten ſich alle konſervativen Red⸗ 
ner, nach irgend einer Richtung hin weit von den Grundlinien 
abzuſchweifen, welche der erſte liberale Redner, Herr v. Bennig⸗ 
ſen, für das Verhalten des Hauſes in der Frage der Fortfüh⸗ 
rung und des Abſchluſſes der Verwaltungs⸗Reorganiſation gezo⸗ 
gen hatte: Korrektur der im Einzelnen begangenen Fehler, in 
welche Kategorie übrigens bisher kein einziger wichtiger Be⸗ 
ſchluß aus den früheren Stadien des Reformwerkes verwieſen 
werden konnte, und Feſthalten an allen prinzipiellen Grundlagen 
deſſelben. Wir unterſuchen nicht, wie ein ſolches, von der kon⸗ 
ſervativen Wahlagitation ſo ſtark abſtechendes Verhalten der 
Konſervativen im Parlament zu erklären: ob man ſich vor den 
Wählern mit der Wahrheit Freiheiten geſtattet hat, die im 
Saale der Volksvertretung, wo die Zurückweiſung ſofort erfolgt, 
nicht gewagt werden können, oder ob die taktiſche Rückſicht auf 
den aus der Mitte der konſervativen Partei hervorgegangenen 


ſchen Reiches an. 


Miniſter des Innern, welcher ſich für das Feſt⸗ 
halten an den Reformgrundſätzen entſchieden, den Wi⸗ 
derſtand der Rechten zum Schweigen gebracht hat; 


in beiden Fällen wird man künftig hoffentlich mit den bisherigen 
Anklagen gegen die „liberale“ Verwaltungsgeſetzgebung verſchont 
bleiben. Noch dringender iſt von unſerem Standpunkt aus 
zu wünſchen, daß die treffende Rickert'ſche Antwort auf die Rede 
des Herrn Eugen Richter genügen möge, um zu verhindern, daß 
der unüberwindlichen Neigung dieſes Abgeordneten zur Polemik 
etwa ſeitens der Fortſchrittspartei die ſachlichen Intereſſen, welche 
hier in Frage kommen, geopfert werden. Eine Zeitungs⸗ 
Korreſpondenz, welche Herrn Richter zugeſchrieben wird, hatte 
gleich J ut der Veröffentlichung der Eulenburg'ſchen Entwürfe 
dieſe einer Beurtheilung unterzogen, welche in der That den 
fechtbarer Details vollftändig die politiſche Bedeutung einer Be 
ſtätigung der liberalen Reform⸗Grundſätze durch einen, ihnen 
urſprünglich abgeneigten konſervativen Miniſter vergaß. In 
dieſem Sinne hat Herr Richter auch im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
ſprochen, aber mit Recht konſtatirt Herr Rickert, daß der — bei 
dieſer Verhandlung abweſende — Abg. Hänel die Verwaltungs⸗ 
Geſetzgebung ſehr anders zu beurtheilen pflegte, und daß die 
ehrheit der Fortſchrittspartei mit den National⸗Liberalen und 
en meiſten Konſervativen die Verantwortlichkeit für die bishe⸗ 
rigen Verwaltungsreform⸗Geſetze theilt. 
Ein negatives Ergebniß der dreitägigen Diskuſſion iſt 
der, in Folge der bezüglichen Erklärung des Herrn v. Bennigſen 
wohl als endgiltig anzuſehende Verzicht der bisherigen Freunde 
des Planes, die Bezirksregierungen aufzuheben, auf die Beſeiti⸗ 
gung 3 Nur wegen der faktiſchen Ausſichtsloſigkeit dieſer 
Idee u der nationalliberale Redner, ſie fallen zu laſſen, 
nicht weil er ſelbſt ſich von der Unausführbarkeit überzeugt hätte, 
und nur in dieſem Sinne können auch wir auf ihre weitere 
Befürwortung verzichten. Man hat gegen den Plan angeführt, 
in einem Io, ausgedehnten Verwaltungsbezirke, wie eine Provinz 
es ſein würde, müßte die Geſchäftsführung in endloſer Schrei⸗ 
berei aufgehen, Pi iſt bezeichnend für die Vorſtellung, auf 
welcher die Anſicht von der Nothwendigkeit der Regierungsbezirke 
beruht; es iſt die von der Unerläßlichkeit beſtändigen Eingreifens 
einer zweiten Verwaltungsinſtanz in die Entſcheidung der erſten, 
wofür freilich wünſchenswerth iſt, daß die eine der anderen mög- 
licht nahe ſei. Bei dem Gedanken, zwiſchen den Kreiſen und 
der Staatsregierung nur die Provinz als Verwaltungsbezirk be⸗ 
ſtehen zu laſſen, lag aber die entgegengeſetzte Auffaſſung zu 
Grunde: vermöge einer umfaſſenden Zuſtändigkeit der Kreisver⸗ 
necheng und befriedigender Organiſation der letz eren, ferner ver⸗ 
möge der durch die Verwaltungsgerichtsbarkeit verbürgten Rechts⸗ 
ſicht. eit gegen Uebergriffe ſollte es möglich werden, den Geſchäfts⸗ 
kreis der zweiten Verwaltungsinſtanz erheblich einzuschränken. Doch, 
wie gejagt, das Projekt muß jetzt als geſcheitert angeſehen werden, und 
fo wollen wir auch nicht erſt unterſuchen, ob ihm nicht die in 
Schleswig⸗Holſtein mit nur einem Verwaltungsbezirk für die 
ganze Provinz gemachten Erfahrungen das Wort reden könnten, 
auch nicht, wie weit etwa die Rückſicht auf die ziemlich künſtlich 
aufgebauſchte Agitation für die Erhaltung der ſechs Landdroſteien 
in Hannover zu dem Verzicht einigermaßen beigetragen hat. 
Eines aber erſcheint uns nunmehr, ſoll anders eine Vereinfachung 
es Behörden⸗Organismus erreicht werden, unerläßlich: daß un⸗ 
edingt auf die Provinz als ſtaatliche Verwaltungs⸗ 
Inſtanz verzichtet wird, daß dieſe Provinz ein Verwaltungs⸗ 
Bezirk nur noch in kommunaler Hinſicht für die der pro⸗ 
vinziellen Selbſtverwaltung überwieſenen Dinge bleibt; der 
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Oberpräſident würde dann allerdings nur, nach dem Bennigſen⸗ 
ſchen Ausdruck, ein „vorgeſchobener Poſten des Staatsminiſte⸗ 
riums“ ſein. 

Auf das Entſchiedenſte aber müſſen wir uns gegen den, in 
der Debatte von mehreren Seiten „lancirten“ Gedanken erklären, 
die wünſchenswerthe Vereinfachung der Organiſation durch die 
Vereinigung des eee ee und des Bezirksrathes 
zu erſtreben. Die beſonderen, von der Einwirkung der Admi⸗ 
niſtration unabhängigen Verwaltungsgerichtsbarkeit hat ſich da, 
wo ſie ſeit einigen Jahren beſteht, als eine überaus werthvolle 
Schranke gegen adminiſtrative Uebergriffe, als ein Mittel all⸗ 
mäliger Erziehung unſerer Adminiſtrativbeamten zur Gewohnheit 
einer Verwaltung nach Geſetzen erwieſen, indem ſie ſich alle⸗ 
zeit vor Augen halten müſſen, daß ihre Maßnahmen nicht mehr 
blos die Prüfung ſeitens eines Vorgeſetzten zu beſtehen haben, 
von dem man vielleicht im Voraus ſicher iſt, nicht desavouirt zu 
werden, ſondern die ernſtlichere Probe vor einem unabhängigen 
Gerichtshofe. Keine Rückſicht auf Vereinfachung oder Erſparniß 
könnte dem gegenüber in Betracht kommen; zum Ueberfluß hat 
der Miniſter Graf Eulenburg aber auch überzeugend dargethan, 
daß weder Vereinfachung noch Erſparniß von der vorgeſchlagenen 
Verbindung eines Gerichtshofes und einer adminiſtrativen Be⸗ 
ſchlußbehörde zu erwarten ſei. Man hat dafür geltend gemacht, 
eine klare Grenzlinie zwiſchen ſtreitigen und nicht⸗ſtreitigen Ver⸗ 
waltungsſachen ſei nicht zu ziehen, in demſelben Athem aber ge⸗ 
meint, das künftig vereinigte Kollegium könne — wie es im 
Kreisausſchuß geſchieht — die eine Kategorie von Angelegenheiten 
zur größeren Rechtsſicherheit öffentlich und kontradiktoriſch ver⸗ 
handeln, die andere in gewöhnlicher Berathung; doch zu dieſem 
Zwecke mußte offenbar die angeblich nicht zu ziehende Grenz⸗ 
linie ja doch geradeſo gezogen werden, als wenn die Angelegen⸗ 
heiten zwiſchen zwei verſchiedenen Behörden zu vertheilen ſind! 
Vor Allem aber: der Regierungspräſident, als ein abhängiger, 
oft nach politiſchen Rückſichten ausgewählter, jederzeit zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellender Beamter iſt ſchlechthin ungeeignet zum Leiter 
eines Verwaltungsgerichtshofes. Durch die Vereinigung des Be⸗ 
zirksverwaltungsgerichtes und des Bezirksrathes würde den neuen 
Inſtitutionen eine der ſchwerſten und verhängnißvollſten Ver⸗ 
letzungen zugefügt, welche man erſinnen könnte. 
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= [Neujahrsbetradtungen der ruſſiſchen 
Preſſe.] Die petersburger Blätter ſtellen anläßlich des ruſſi⸗ 
ſchen Neujahrsfeſtes Betrachtungen über die äußere politiſche 
Lage Rußlands im verfloſſenen Jahre an, deren Reſultat etwa 
in folgenden Sätzen gipfelt. Die Folgen des Berliner Kon⸗ 
greſſes ſind im Laufe des Jahres 1879 klar zu Tage ge⸗ 
treten. Es zeigte ſich nachträglich, daß die einzelnen Paragraphen 
des langen Traktates unklar und ſo gefaßt ſind, daß jede der 
Vertragsmächte jeden Paragraphen nach Gutdünken deuten kann. 
Es wurde erſt im Laufe des Jahres 1879 klar, daß man in 
Berlin nicht eine Umgeſtaltung der Verhältniſſe zu Gunſten der 
Bevölkerung der Balkanhalbinſel angeſtrebt habe; man hat 
lediglich angenommen, daß die Balkanhalbinſel in „die Inter⸗ 
eſſenſphäre“ der europäiſchen Mächte gehöre, und daß die Be⸗ 
wohner dieſem Intereſſe ſich zu akkomodiren haben. An der 
Weſtgrenze des Reiches wurde die Forderung erhoben, den 
Schutzzoll für eingehende Waaren zu ermäßigen, und die Fracht⸗ 
preiſe auf den Eiſenbahnen herabzumindern. Man trat mit 
dieſen Forderungen nicht während des Krieges, ſondern erſt am 
Anfange des verfloſſenen Jahres hervor, indem man auf die 
Abſpannung Rußlands durch den Krieg, und auf die Folgen der 
Panik rechnete, welche die inneren Wirren und die Aſtrachaner 
Peſt hervorgerufen haben. Zwar ſind die Wolken, welche am 
Hocizonte der äußeren Politik bei Beginn des Jahres 1879 
ſchwebten, jetzt zerſtreut; es iſt klar geworden, daß die euro⸗ 
päiſchen Mächte durchaus nicht über ſolche Kräfte verfügen, wie 
man geglaubt hat, doch darf man ſich durchaus nicht optimiſtiſchen 
Hoffnungen hingeben; man muß im Gegentheil auf eine Wieder⸗ 
holung aller Forderungen bei günſtiger Gelegenheit gefaßt ſein. 
Aber das, was die Dämme der europäiſchen Diplomatie nicht 
aufzuhalten vermochten, die Entwickelung des ſlawiſchen 
Lebens, wird auch durch neue Verſuche nicht bedroht werden, 
wenn nur die Ruhe im Innern wieder hergeſtellt wird, denn 
nur unter dieſer Bedingung können ſich alle produktiven Kräfte 
des Reiches vereinen, um im Innern zu bauen und zu ent⸗ 
wickeln. 

Indeß ſcheint es, daß es mit der Beruhigung im Innern 
noch ziemlich lange Weile habe, ja daß ſich ſogar immer neue 
Stürme zu erheben drohen. Aus Saratowo kommt nämlich eine 
Nachricht, welche ſehr beunruhigend klingt. Die Bewohner der 
genannten Stadt erhielten eine ganz eigenthümliche Chriſtbeſchee⸗ 
rung, denn ſie fanden am Morgen des Weihnachtsfeſtes an allen 
Laternenpfählen folgende Proklamation: „An die Herren Stadt⸗ 
verordneten und reichen Leute der Stadt Saratow! Gebt uns 
Verdienſt und richtet unentgeltliche Küchen ein, — ſonſt müſſen 
wir Verbrechen begehen!“ Unterzeichnet iſt: „Der Vor⸗ 
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der künftigen Ver⸗ 


Deutſchland. 


+ Berlin, 16. Januar. [Zur Ausführung des 
Zivilſtandsgeſetzes. Aus der Eiſenbahnkom⸗ 
miſſion.] Das deutſche Zivilſtandsgeſetz ſcheint in Preußen 
zunächſt durch veränderten Geiſt der Ausführung verdorben wer⸗ 
den zu ſollen, ehe es der ſeine Beſeitigung fordernden widerſetz⸗ 
lichen Geiſtlichkeit völlig ausgeliefert wird. Der Oberpräſident 
der Provinz Hannover iſt mit emem Akte von folder Wirkung, 
wenn auch nicht von ſolcher Abſicht vorangegangen. Er hat die 
Standesbeamten darauf hingewieſen, daß der altgeheiligte Ge⸗ 
brauch, den Kindern erſt bei der Taufe Namen beizulegen, durch 
die neue Perſonenſtandsgeſetzgebung nicht habe geändert werden 
ſollen; ſie dürften folglich nicht etwa ſchon bei der Geburtsmel⸗ 
dung irgendwie auf Angabe der Vornamen dringen, ſollten 
vielmehr in jedem einzelnen Falle darauf aufmerkſam machen, 
daß dieſelben binnen zwei Monaten nachgeliefert werden dürften, 
und daß dieſe nachträgliche Anmeldung auch durch einen Dritten 
erfolgen könne, der von der Benennung des Kindes unterrichtet 
ſei. Dieſe Inſtruktion zielt offenbar darauf, das, was das Geſetz 
als Ausnahme anſieht, zur Regel zu machen. Von der zuge⸗ 
laſſenen Anzeige durch Dritte darf man ſogar zweifeln, ob ſie 
ſich mit den Vorſchriften des Geſetzes vereinbaren laſſe. Die 
Namensnennung iſt ein Theil der Geburtsanzeige; es gilt folglich 
für ſie, was für dieſe, daß ſie erfolgen ſoll durch eine bei der 
Geburt zugegengeweſene Perſon, die aus eigener Wiſſenſchaft 
den Akt bezeugen kann, Vater, Arzt, Hebamme u. ſ. f. Den 
„Dritten“ hereinzuziehen, d. h. den Geiſtlichen oder den von 
dieſem geſchickten Küſter, iſt eine Neuerung des hannoverſchen 
Oberpräſidenten, an die der Reichsgeſetzgeber ſchwerlich gedacht 
hat. Um aber ſo dem geiſtlichen Machtbedürfniß entgegenzukom⸗ 
men, wird den Standesbeamten eine neue Laſt aufgeladen. Sie 
müſſen nun regelmäßig aus Anlaß jeder Geburt zwei Eintra⸗ 
gungen ſtatt einer machen. Die zweite nachträgliche müſſen ſie 
von A bis Z ſelbſt ſchreiben, während die erſte ihnen durch Vor⸗ 
druck erleichtert wird; ſie muß am Rande erfolgen, was 
erade nicht zur Verſchönerung 
dient; gegen den Jahresſchluß hin ftört ſie den binnen acht 
Tagen vorgeſchriebenen Abſchluß des Regiſters inſofern, als von 
jeder nachträglichen Namensanmeldung ſofort beglaubigte Abſchrift 
an die Aufſichtsbehörde ergehen muß. Das Alles würde weniger 
auf ſich haben, wenn nicht zu Standesbeamten auf dem Lande 
vielfach ſehr wenig ſchreibgeübte Leute und in den kleineren 
Städten die ohnehin mit Staatsaufträgen überbürdeten Bürger⸗ 
meiſter hätten ernannt werden müſſen. Dieſe Männer fragen 
mit Recht, aus welchem ſtaatsſeitig anzuerkennenden gemeinnützi⸗ 
gen Intereſſe man ihnen eine ſolche Verdoppelung ihrer Arbeit 
bei den Geburtsanzeigen zumuthe? Die Namensgebung hat mit 
dem religiöſen Sinn und Werth der Taufe nichts zu thun. 
Kinder kommen nicht ſo unerwartet in die Welt, daß die Eltern 
ſich nicht vor der Geburt ſchon oder doch innerhalb der acht⸗ 
tägigen geſetzlichen Friſt für die Anzeige nach der Geburt über 
ihre Benennung verſtändigen könnten. Wozu alſo die ganze 
abermalige Vermehrung des amtlichen Schreibwerks? — In der 
geſtrigen Abendſitzung der Eiſenbahnkommiſſion wurde 
in Anweſenheit des Miniſterialdirektors Schneider und der Geh. 
Räthe Rötger, Rapmund, Schröder und Sipman zunächſt über das 
Bahnprojekt Schneidemühl⸗Deutſch⸗Krone verhandelt. 
Für dieſe rein lokale Bahn bringen die Intereſſenten bedeutende 
Opfer. Die vom Staate zu übernehmenden 706,000 Mark 
werden ohne weſentliche Debatte mit großer Majorität genehmigt; 
eben ſo für Hirſchberg⸗Schmiedeberg 571,000 Mark. 
Bei der Bahn Walburg⸗ Großalmerode wird von 
einem Mitgliede der Kommiſſion beantragt, gewiſſe Erleichte⸗ 
rungen für die Stadt Großalmerode zu gewähren, insbeſondere 
ſoll an Stelle der koſtenfreien Ueberlaſſung des Grund und Bo: 
dens eine Geldentſchädigung treten; der Bau der Halle⸗Kaſſeler 
Bahn ſei früher über Großalmerode ſchon feſtgeſtellt und erſt 
durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes im Jahre 1868 die 
Linie verlegt worden; die Stadt ſei arm, ſie bringe nur 7800 
Mark an direkten Staatsſteuern auf. Von anderer Seite wir) 
dagegen hervorgehoben, daß die Beſitzer der Gruben von feuer⸗ 
feſtem Thon und die Fabrikanten von Thonwaaren ſo bedeutend 
durch die Bahn gewinnen würden, daß ihnen wohl ein gewiſſes 
Opfer zugemuthet werden könne. Es werden verſchiedene An⸗ 
träge zu Gunſten der Intereſſenten geſtellt, angenommen wird 
derjenige, wonach der Stadt Großalmerode ein Zuſchuß von 
140,000 Mark zu den Grunderwerbskoſten gewährt werden ſoll. 
Die wegen der Küſtenvertheidigung militäriſch wichtige Bahn 
Emden⸗Norden⸗Oldendurgiſche Landesgrenze 
ſoll etwa 4 Millionen Mark koſten. Die Adjazenten ſollen außer 
der freien Geſtellung des Grund und Bodens noch einen baaren 
Zuſchuß von 3000 Mark pro Kilometer leiſten. Ein Mitglied 
ftellt den Antrag, den Zuſchuß pro Kilometer auf 2000 Mark 
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zu ermäßigen, da die für das Terrain veranſchlagten 400,000 
Mark viel zu niedrig ſeien. Dieſer Antrag wird nach längerer 
Diskuſſion mit geringer Majorität abgelehnt. Bei der Bahn 
Reil⸗Traben ſtellt ein Mitglied den Antrag, den Staats⸗ 
zuſchuß von 5000 Mark pro Kilometer zum Grunderwerb auf 
12,000 Mark zu erhöhen, da die Gegend zu arm ſei, um ſo 
hohe Laſten zu tragen. Die Bahn geht zum großen Theil durch 
Weinberge. Der Bau der Bahn auf Staatskoſten ſei durch das 
Abgeordnetenhaus früher der Staatsregierung empfohlen. Zwei 
andere Anträge wollen den Beitrag pro Kilometer auf 10,000 
reip. 8000 Mark erhöhen; der letztere wird angenommen. 
Ebenſo wird für die Bahn Wengerohr⸗Bernkaſtel die 
Erhöhung des Staatszuſchuſſes zum Grunderwerb auf 8000 M. 
pro Kilometer beſchloſſen. Bei allen Diskuſſionen wurde wieder⸗ 
holt von verſchiedenen Seiten hervorgehoben, daß der Ankauf des 
Terrains bei Sekundärbahnen ſtets den Kreiſen, Städten oder 
ſonſtigen Intereſſenten überlaſſen werden müßte, da dieſe viel 
billiger fortkommen, als der Staat. 


— Berlin, 16. Januar. (Von fortſchrittlicher Seite 
eingeſandt.) [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] Das 
Abgeordnetenhaus hat heute auf ein ſehr kleines Arbeitspenſum 
richtig wieder 5¼ Stunde verbracht. Eine erſte Berathung 
eines Geſetzentwurf betreffend die Verwerthung von Forſtnutzun⸗ 
gen aus den Staatswaldungen in den vormals kurheſſiſchen 
Landestheilen rief faſt alle kurheſſiſchen Abgeordneten auf die 
Rednertribüne, da man wohl nicht mit Unrecht fürchtet, 
es ſei auch in dieſem Geſetze das Beſtreben des 
Forſtfiskus und ſeiner Bramten ſichtbar, die Gemein⸗ 
den mit ihren Forſtberechtigungen mehr und mehr ganz 
aus den ihnen vor Zeiten durch fürſtliche Willkür genommenen 
fiskaliſchen Waldungen zu verdrängen. Die um ſieben Heſſen ver: 
mehrte Agrarkommiſſion wurde mit der nochmaligen Prüfung des 
Geſetzentwurfs beauftragt. — Die erſte Berathung eines Nach⸗ 
trags zum Staatshaushaltsetat betreffend 500,000 Mark als 
erſte Rate von 1,900,000 M. zur Verbeſſerung der 
Waſſerſtraße Zehdenik⸗Liebenwalde, 800,000 M. als erſte Rate 
von etwa 6½ Millionen M. zur Kanaliſirung des Mains von 
Frankfurt bis zum Rhein endigte mit Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an die Budgetkommiſſion. Das Abgeordnetenhaus hat ſich 
ſtets den Kanalanlagen günſtig gezeigt, leider aber bisher nicht 
viel zur Förderung von Kanälen durchſetzen können. Um ſo ſiche⸗ 
rer wird darauf zu rechnen ſein, daß dieſe Forderungen ohne 
Widerſpruch bewilligt werden. Die Mittheilungen, welche der 
Abgeordnete für Frankfurt a. M. Labes über die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit der Waſſerſtraße des Mains machte, überraſchten, da 
man ſonſt nur gewohnt war, Klagen über die Oder zu hören. — 
Die zweite Berathung des Geſetzes über die evangeliſchen Gemein⸗ 
den der Provinz Schleſien brachte einen eifrigen Kampf von 
Schleſiern gegen Schleſier und eine Reihe von Abſtimmungen, 
bei denen wohl nur ein geringer Theil der Anweſenden wußte, 
um was es ſich handle. Da verſtehen es die klerikalen Rhein⸗ 
länder beſſer, für kleine provinziale Geſetze das ganze Haus 
in Leidenſchaft zu bringen. So heute in der zweiten Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes über die Koſtenbeſtreitung für die 
Bedürfniſſe der linksrheiniſchen Kirchengemeinden. Der Streit 
um das Läuten der Kirchenglocken beim Sedansfeſt und anderen 
freiwilligen Feiertagen wurde heute von Herrn Abg. Bachem in 
fo gehäſſiger, perſönlich aggreſſiver Weiſe aufgenommen, daß da⸗ 
durch diejenigen liberalen Abgeordneten, welche Neigung hatten, 
zur Beruhigung der Kirchengemeinden vermittelnde Amendements 
anzunehmen, zur Regierungsvorlage zurückgedrängt wurden. Wenn 
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Geſtern, als am Abſchluß einer überaus reichhaltigen 
Theaterwoche ging „Mein Leopold“ von L'Arronge in Szene. 
Es war das erſte Stück, mit dem der Dichter ſich einen bleiben⸗ 
den Erfolg errang, es war der erſte Haltepunkt auf dem ſchwer 
zu erkämpfenden Terrain der allgemeinen Gunſt und Beliebtheit. 
Vom „Leopold“ bis zu den „wohlthätigen Frauen“ hat der Ver⸗ 
faſſer höher und höher ſich feine Ziele geſteckt und auch immer 
glänzender dieſelben erreicht. Im „Leopold“, dem Volksſtück 
voll tiefen Humors, liegen ſchon alle die Vorzüge offen zu Tage, 
die auf der begonnenen Staffel weiter nach oben treiben mußten, 
die reelle Natürlichkeit der meiſten Perſonen und ſelbſt die Logik 
der Charakteriſtik bei den etwas krampfhafteren Typen, vor allen 
Dingen aber der echte und rechte Humor, der gerade das Natür⸗ 
lichſte und Naheliegende heiter zu kombiniren verſteht und auch 
dem feuchten Auge noch ein Lächeln abringt. Neben all dieſen 
Vorzügen des beginnenden Dichters zeigen ſich auch noch manche 
kleine Fehler, die der gewordene nunmehr abgeſtreift hat. Schon 
inſofern iſt das Stück äußerſt intereſſant. 

Daß das Stück für gute Darſteller äußerſt dankbar iſt, das 
ergiebt ſich ſchon aus der konſequenten natur⸗ehrlichen Zeichnung 
der Figuren und erwies ſich außerdem geſtern an dem durch⸗ 
greifenden Erfolg, der wieder nur ein Echo der freudigen Stim⸗ 
mung war, mit der ſich die darſtellenden Künſtler ihrer Aufgabe 
unterzogen zu haben ſchienen. In erſter Linie ſei heute des 
Herrn Aſcher gedacht, der den Schuhmachermeiſter Weigelt in 
nahezu vollendeter Weiſe ſpielte. Wir ſprechen hier nicht nur 
von dem ergötzenden und beluſtigenden Totaleffekt ſeiner Leiſtung, 
ſondern wir möchten namentlich der vielen kleineren und ver⸗ 
ſteckteren Pinſelſtriche gedenken, die dieſer Darſtellung auch bis 
in's feinere Geäder hinein pulſirendes Leben verliehen. Welch' 
prächtiges Genrebild in der Werkſtatt bei Beginn des dritten 
Aktes und welche hellen, von jeder Uebertreibung freien Lichter 
bei der Skizzirung der eigenen Mängel. Neben Herrn Aſcher 
nennen wir Herrn Rahn als Werkführer Starke. Es war 
ſchon an und für ſich von Intereſſe, den fortlaufend eigentlich 
nur mit dem Pathos verſchwiſterten Künſtler auch einmal im 
aus dem Volk zu ſehen und zu 
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die Herren Abgeordneten für ihre Geiſtlichkeit das ausſchließliche 
Recht über die Glocken mit ſolchem Fanatismus fordern, dann 
iſt um ſo nöthiger, den bürgerlichen Gemeinden ihre Rechte zu 
wahren. So blieb denn den Klerikalen nichts übrig, als ſich 
auf ein Amendement der Rechten (Dr. Grimm und Genoſſen) 
zurückzuziehen, welches den Oberpräſidenten beauftragt, „nach An⸗ 
hörung der kirchlichen Oberbehörden“ die feierlichen und feſtlichen 
Gelegenheiten nicht kirchlichen Charakters feſtzuſetzen, bei welchen 
die Kirchenglocken zu benutzen ſind. Darüber, ob die kirchlichen 
Oberbehörden anzuhören ſeien, oder ob der Oberpräſident allein 
darüber zu beſtimmen habe, kam es ſonderbarer Weiſe zum 
Hammelſprung, — und zu allſeitiger Heiterkeit marſchirten die 
Abgg. Miniſter Graf Elenburg und von Puttkamer an der Spitze 
der aus der Fortſchrittspartei, den Nationalliberalen und Frei 
konſervativen beſtehenden „Linken“, welche mit 137 gegen 152 
Stimmen den vereinigten Konſervativen und und Klerikalen unter⸗ 
lag. — Man erwartete, daß morgen oder am Montag die Be⸗ 
rathung des Gemeindeſteuergeſetzes ſtattfinden werde. Allein es 
ſoll Gegenordre gekommen ſein. Da Graf Eulenburg aus den 
Berathungen der letzten drei Tage von Neuem die Hoffnung ge⸗ 
faßt hat, ſeine großen Verwaltungsorganiſationsgeſetze durchzu⸗ 
bringen, und in dieſem Falle das Gemeindeſteuergeſetz noch zurück⸗ 
bleiben kann, wird plötzlich von der Regierung das Hauptgewicht 
auf die Schankſteuer gelegt. Man verhandelt, wie verlautet, mit 
Nationalliberalen, um ſie zu vermögen, nicht blos den Branntwein⸗ 
ſchänken, wie die Kommiſſion vorſchlägt, ſondern auch den Bier⸗ 
und Weinſchänker jene exorbitant hohe kommunale Schankſteuer 
aufzuerlegen. Es wäre arg, wenn ſich dazu eine Mehrheit fände. 

— [Zum franzöſiſchen Botſchafterpoſten 
in Fe Den Grund, der Gambetta bewogen habe, Hrn. 
Challemel Lacour die Botſchaft in Berlin zuzuwenden, 
findet der pariſer Korreſpondent der „Times“ darin, daß er in 
ihm den möglichen Nachfolger für Freyeinet vorbereiten wollte, 
ſo daß er den Letzteren nach Gefallen aus dem Sattel heben 
könne. Dieſem Streben, nicht der Freundſchaft Gambettas für 
Herrn Challemel Lacour ſei der außerordentliche Eifer des 
Erſteren für die Ernennung des Herrn Challemel Lacour nach 
Berlin zuzuſchreiben. Im Augenklick ſei der Letztere als Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen oder Miniſterpräſident unmöglich. Den 
Tag nach dem Amtsantritt Freycinets erſchien, wie der „Times“ 
Korreſpondent erzählt, ein Freund Gambetta's bei „einer ſehr 
hohen Perſönlichkeit“ und erklärte derſelben, es ſei nothwendig, 
Herrn Challemel nach Berlin zu ſenden, um ihn in Paris mög⸗ 
lich zu machen. Namentlich könne dann eine monarchiſche Koa⸗ 
lition gegen eine radikale Anſteckung nicht mehr prophezeit wer⸗ 
den. Herr von Freycinet würde, jo meint der „Times“ Kor⸗ 
reſpondent, nicht die Naivetät haben, ſeinen eigenen Nachfolger 
großzuziehen. Dieſe Enthüllungen find ſehr intereſſant, voraus: 
geſetzt, daß ſie wahr ſind. Namentlich iſt es bemerkenswerth, 
daß die Luft von Berlin als eine Art Reinigungsbad gilt, um 
eine allzuſtarke radikale Säure zu entfernen. 

— [Fürſt Bismarck und die kirchenpoliti⸗ 
ſchen Verhandlungen.] Der Artikel der a denne 
Korreſpondenz“ über die ane e erhandlungen mit Rom iſt 
von allen Blättern, die ſich damit beſchäftigt haben, als von dem 
Fürſten Bismarck inſpirirt behandelt worden. Man hat ſich 
in Vermuthungen darüber ergangen, was den Reichskanzler ver⸗ 
anlaßt haben möge, die Verantwortlichkeit für den Gang der 
Sache von ſich ab und auf das Staatsminiſterium, namentlich 
auf den Kultusminiſter von Puttkamer, zu ſchieben. Wir 
werden nun, ſchreibt die „Nat. Z.“, darauf hingewieſen, daß 


erkennen, daß auch hier die Farben richtig gemiſcht waren zu 
einem geſunden natürlichen Bilde. Sollen wir noch aller Uebri⸗ 
gen gedenken, des leichtſinnigen, verwöhnten Referendars (Herr 
Wäſer), deſſen Schweſter Clara (Frl. v. Suppini), die 
geſtern, als erkämpfte Gattin Starks, hübſche, ungezwungene 
Spielweiſe zeigte, des trällernden, ſächſiſch angehauchten, fort⸗ 
während pumpenden Pianiſten Mehlmeier (Herr Große), des 
Trifoliums von Töchtern (Frl. Hänſeler, Luttmann, Cramer), des 
Stadtrichters Zernikow (Herr Scholtz), allen voran die Muſi⸗ 
kantenbraut (Hänſeler) Emma, die auch den Bial'ſchen eingelegten 
Geſangsnummern geſchickte Durchführung angedeihen ließ? Des 
Dienſtmädchens Minna (Frl. Buchwald) mit ſeiner bekannten 
dienſtlichen Routine? Alle, bis hinab zu den Geſellen, Lehr⸗ 
lingen, Kellnern und Kindern trugen durch ſtille beſcheidene Mühe⸗ 
waltung zum Geſammterfolge bei. Dazu trat noch eine realiſtiſch 
geſunde Auswahl der Coſtüme und eine ſtets paſſend gewählte 
ſzeniſche Dekoration. Man muß in die Zimmer des Stadt⸗ 
richters, des noblen Schuſters, des ſpätern Rentiers, des Flick⸗ 
ſchuſters und des Meiſters Starke geſehen haben, wie da Alles 
jeweilig mit der Situation harmonirte, um auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin den Eindruck ſorgſauſter Mühewaltung der Regie her: 
auszuſpüren. 

So wäre denn eine Theaterwoche vorüber, die mit 
„Figaro“ begann, dem ſich „Rolf Berndt“ anreihte, der „Fi⸗ 
delio“ und „Sappho“ zur ferneren Zierde gereichte und die mit 
„Mein Leopold“ abſchloß. Und das lauter Vorſtellungen, die 
nie und nirgends auf eine humane Kritik zu pochen brauchten, 
die jede in ihrer Weiſe minder Gutes früherer Jahre über⸗ 
trumpfte. Schade, daß das Publikum nicht gleichen Schritt 
mit den Leiſtungen hielt und mehr und mehr erlahmte „Ich 
habe das Meine gethan“, kann die Direktion mit vollem Rechte 
ſagen. — Wie fährt Schiller fort? 

Schließlich bitten wir, in unſerem geſtrigen Referate über 
„Sappho“ gelegentlich der kurzen Charakteriſtik des Werkes ſelbſt, 
einen ausgelaſſenen kurzen Satz wie folgt einzuſchalten: „Es iſt 
der Anlage nach ein Werk mit einfachſter Handlung 
und doch war de. th. 
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dieſe Auslegungen als unzutreffend zu betrachten ſeien, 
die Mittheilung überhaupt nicht auf den Reichskanzler zurüdzu- 
führen iſt, welcher mit der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ in keinem 
direkten Verkehr ſtehe. Vielmehr habe der Kultusminiſter 
v. Putkamer ſeine Stellung in dem ein ſolches Aufſehen er⸗ 
regenden Artikel zu wahren unternommen. Wir ſind in die in⸗ 
neren Beziehungen der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ allzu wenig 
eingeweiht, um entſcheiden zu können, wie weit dieſelben dieſe 
Auslegung des Vorganges unterſtützen. Man wird jedoch gut 
thun, den Artikel von dem Standpunkte aus zu leſen, daß Herr 
v. Puttkamer darin ſeine Stellung zur Sache erörtert und deren 
hervorragende Bedeutung dem Publikum darlegt. Die Sätze des 
Artikels erhalten dadurch eine ganz neue Pointe. Es heißt 
daſelbſt: 

„Die kirchenpolitiſche Geſetzgebung Preußens iſt, entſprechend d 
eordneten Reſſortver allmiſeg don ben en eier een 8 Im 
Einverſtändniß mit dem Geſammtminiſterium und auf Grund könig⸗ 
licher Ermächtigung, im Landtage eingebracht, vertheidigt und zur An⸗ 
nahme geleitet worden. Auf dieſem Wege kann die preußiſche Kirchen⸗ 
geiegpebung auch allein eine etwaige Weiterentwickelung erfahren. Ueber 
die Beſchwerden der katholiſchen Kirche ſich zu unterrichten, das Ob 
und Wie einer etwaigen Abhilfe zu erwägen und die entſprechenden 
Maßregeln zuerſt im Staatsminiſterium und dann, nach eingeholter 
Allerhöchſter Zuſtimmung, dem Landtage vorzuſchlagen, würde Aufgabe 
des preußiſchen Kultusminiſters ſein. Die pfeußiſche Kirchengeſetzge⸗ 
bung iſt ein Zweig der innerſtaatlichen preußiſchen Politik auf einem 
Gebiet, deſſen Bearbeitung dem Kultusminiſter in erſter Linie obliegt. 
Es iſt demnach ein vergebliches Bemühen, den deutſchen Reichskanzler 
als den alleinigen oder auch nur hauptſächlichen Träger einer Verant⸗ 
wortlichkeit hinſtellen zu wollen, welche weſentlich auf an deren 
Schultern ruht.“ 

[Die weiteren Verſtaatlichungs⸗Vor⸗ 
lagen.] Der Geſetzentwurf, betreffend den Erwerb der Rh ei⸗ 
niſchen und der Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger 
Eiſenbahn iſt im Abgeordnetenhauſe zur Vertheilung gelangt. 
Der Inhalt ergiebt ſich aus den ſchon bekannt gewordenen Ver⸗ 
trägen. Es ſollen 224,586,000 Mk. Rheiniſche Stammaktien 
und Stammprioritäten in 364,952,250 Mk. vierprozentige 
Schuldverſchreibungen, 37 Millionen Mark Rheiniſche Aktien 
Lit. B. und 60 Millionen Mk. Potsdamer Aktien in je ebenſo⸗ 
viel vierprozentige Staatsſchuldverſchreibungen umgewandelt wer⸗ 
den, und wird dazu der Staatsregierung in § 2 die Ermächti⸗ 
gung ertheilt. In § 3 wird ferner die Staatsregierung ermäch⸗ 
tigt, die Mittel zur Deckung der den Aktionären der Rheiniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft beim Umtauſch ihrer Aktien zu gewährenden 
baaren Zuzahlung von 1,122,930 Mk. aus denjenigen Fonds, 
welchen die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft bisher mit den Be⸗ 
triebsüberſchüſſen früherer Jahre zurückgelegt und der Verfügung 
der Generalverſammlung vorbehalten hat; der den Aktionären 
der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft bei der 
Abſtempelung ihrer Aktien zu gewährenden baaren Zuzahlung 
von 600,000 Mk. aus dem Reſervefonds und Extrareſervefonds 
und den durch dieſe Fonds nicht gedeckten Reſt aus dem Erneue⸗ 


rungsfonds der genannten Geſellſchaft zu entnehmen. Die Ver⸗ 
wendung der übrigen mit übernommenen 1 inem 
die Staatsregie⸗ 
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nigen Bahnſtrecken erforderlichen Mittel, für welche den bezeich⸗ 


neten Eiſenbahnunternehmungen die Konzeſſion zum Bau und 
Betriebe verliehen iſt, an Stelle des für die Ausführung derſel⸗ 
ben zu begebenden Anlagekapitals Staatsſchuldverſchreibungen zu 
dem Betrage von 33,872,000 Mk. auszugeben. Nach § 5 wird 
der Finanzminiſter ermächtigt, die bisher begebenen Anleihen die⸗ 
ſer Geſellſchaften zum Betrage von 272,128,800 Mk. zur Rück⸗ 


Die Engländer in Südafrika. 
(Vortrag von Frhrn. von Münchhauſen in der Singakademie 
in Berlin.) 

Berlin, 13. Januar. 

Am letzten Vortragsabend des Wiſſenſchaftlichen 
Vereins in der Singakademie, dem auch Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Se. königliche Hoheit der Kronprinz beiwohnten, 
hielt Freiherr v. Münchhauſen, Hauptmann im Großen General: 
ſtabe, einen Vortrag über die Englender in Südafrika 1878 — 79. 
Er gab darin eine eingehende und durch die ſtellenweiſe einge⸗ 
flochtene fachmänniſche Kritik beſonders anziehende Ueberſicht über 
die Ereigniſſe, die ſich ſeit einigen Jahren im Norden der eng⸗ 
liſchen Kapkolonie abſpielten und nunmehr einen entſcheidenden, 
wenn auch nicht in jeder Hinſicht endgültigen und den Abſichten 
der britiſchen Politik vollkommen entſprechenden Abſchluß gefunden 
haben. Dieſe Ereigniſſe dürften ſelbſt demjenigen, der ihnen mit 
Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, in ihrem Zuſammenhange, ihren 
kauſalen Beziehungen und ihrer allgemeineren Bedeutung nicht 
vollkommen gegenwärtig und verſtändlich ſein, und jede Beleuch⸗ 
tung derſelben iſt um ſo dankenswerther, als in ihnen gerade 
die Tendenzen der engliſchen Kolonialpolitik einen ziemlich deut⸗ 
lichen Ausdruck gefunden haben. 

Der Vortragende begann mit einem Hinweis auf die . 
Bedeutung, welche gerade dieſe Kolonialpolitik für die Macht⸗ 
ftellung des britiſchen Staates, aber auch, indem fie England 
zum Träger einer hohen Kulturaufgabe mache, für die ganze 
Welt und beſonders für die Wiſſenſchaft habe. Die Erſchließung 
unbekannter Zonen des Erdkreiſes für die wiſſenſchaftliche 
Forſchung ſowohl als für den Welthandel, ſo wie die Zivili⸗ 
ſirung wilder Völkerſtämme und die Verbreitung des Chriſten⸗ 
thums unter denſelben ſind in der That ein weſentliches Verdienſt 
der engliſchen Koloniſation, und dieſer Umſtand darf nicht unbe⸗ 
rücksichtigt bleiben, wenn wir über die Berechtigung der Mittel 
und Wege, deren die Engländer ſich zur Erreichung ihrer Ziele 
bedienen, ſo wie über die Berechtigung ihrer Motive ſelbſt zu 
urtheilen haben. 

Zum beſſeren Verſtändniß der neueren Vorgänge bedarf es 
eines kurzen Rückblicks auf die Koloniſation des Kaplandes. Als 
England ſich in Beſitz des Kaps ſetzte, zwang es die holländiſchen 
Boers, welche dort bereits früher mit großen Anſtrengungen 
blühende Niederlaſſungen gegründet hatten, dieſe zu verlaſſen und 
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zahlung bezw. Umtauſche gegen Staatsſchuldverſchreibungen zu 
kündigen, auch die hierzu erforderlichen Geldbeträge durch Ver⸗ 
äußerung eines entſprechenden Betrags von Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen aufzubringen. Die übrigen Beſtimmungen entſprechen den 
früheren Eiſenbahnvorlagen. Auch die abgeſchloſſenen Verträge 
ſchließen ſich den früheren Verträgen an. 
Die an der Börſe verbreiteten und 
theilweiſe auch ausgebeuteten Gerüchte] von 
der Konzentrirung dreier preußiſchen Armeekorps an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze ſollten, wie die „Köln. Ztg.“ meint, vielleicht 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft zur Ergreifung energiſcher Dis⸗ 
ziplinarmaßregeln gegen die Verbreiter und geeignetenfalls zur 
Inanſpruchnahme der Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung geben, 
damit ſo grobem Unfug endlich ein Ziel geſetzt werde. Die ge⸗ 
nannten Aelteſten können vermöge der Börſenordnung Uebertreter 
auf längere oder kürzere Zeit, ja, auf immer von dem Börſen⸗ 
beſuch ausſchließen, und gerade hier würde wohl die Abſchreckungs⸗ 
theorie geit wirken. } 

— [Der kaiſerliche General⸗Konſull, Kapi⸗ 
tän zur See Zembſch, iſt an Bord S. M. S. „Bismarck 
nach kurzem Beſuch auf Tonga Anfangs November v. J. in 
Apia auf den Samoa⸗Inſeln eingetroffen und hat die Geſchäfte 
des deutſchen Konſulats für die Südſee⸗Inſeln übernommen. S. 
M. S. „Bismarck“ ſegelte zunächſt zur Herſtellung des An- 
ſchluſſes an die nächſte Poſt nach Levuka auf den Fidji⸗Inſeln 
und ſollte nach kurzer Zeit in die Gewäſſer von Samoa zu⸗ 
rückkehren. n 

— [Zum Militäretat] ſchreibt die „Kreuz⸗Ztg.“, der 
neue Etat werde nur eine größere Mehrforderung für den Na⸗ 
turalienbedarf der Armee aufweiſen, für welche aber die Erſpar⸗ 
niſſe des jetzigen Etats ausreichen dürften. Mehrforderungen für 
die Artillerie und Neuformationen dürfte erſt der nächſtfolgende 
Etat nach Ablauf des Militärgeſetzes 1881 bringen; doch ſtän⸗ 
den darüber noch alle Entſchließungen aus. 
[Die Kommiſſion zur Vorberathung 
der vier Verwaltungsorganiſationsgeſetze! 
ſollte am Sonnabend gewählt werden. Nach der in den Fraktio⸗ 
nen ſtattgehabten Verſtändigung ſollten in die Kommiſſion depu⸗ 
tirt werden: Seitens der Nationalliberalen von Bennigſen, von 
Benda, Rickert, Gneiſt und Knebel; ſeitens der Konſervativen: 
v. Rauchhaupt, v. Liebermann, v. Wedell⸗Piesdorf, Weyrauch 
und Graf Schwerin -Putzar; Seitens der Freikonſervativen: 
Frhr. v. Zedlitz (Berlin), v. Dziembowski und Dr. Bitter 
(Waldenburg); Seitens des Zentrums: Frhr. v. Heereman, 
Frhr. v. Hüne, Janſſen, Jazewski und Dr. Brüel; Seitens der 
Polen: Malgdzinski. Als Kandidaten der Fortſchrittspartei 
wurden genannt die Abgg. Zelle und Hänel reſp. Richter. Die 
Kommiſſion wird alsbald ihre Arbeiten beginnen und je nach 
deren Reſultat dürfte die Frage der Nachſeſſion entſchieden wer⸗ 
den. (Der „Poſt“ zufolge wird die Kommiſſion Hrn. v. Bennigſen 
zum Präſidenten wählen.) 4 


[Der Termin zur Einberufung des 


Reichsvags!] iſt, wie die „Volksztg.“ erfahren haben will, 
auf den 12. Februar feſtgeſetzt worden. Ein Zuſammentagen 
: Reich ags für eine e oder länger wird ſich 


kaum vermeiden laſſen, da das Durchberathen der allernothwen⸗ 
digſten Sachen wie des Etats und der Eiſenbahnvorlagen die 
Zeit nandeſtens bis zum 20. Februar in Anſpruch nehmen wird. 
— Von den Steuer vorlagen, die für den Reichstag 
beſtimmt ſind, iſt noch keine dem Bundesrath zugegangen. Was 
das Penſionsgeſetz für die Hinterbliebenen der Reichsbeamten 


— 3 — 

betrifft, jo hört man, daß hierüber noch andauernd kommiſſariſche 
Berathungen ſtattfinden. Dagegen ſcheint es feſtſtehend zu ſein, 
daß dem Reichstage eine Vorlage betreffend die Verlängerung des 
mit dem 31. März 1881 ablaufenden Sozialiſtengeſetzes 
zugehen wird. Seitens der Reichsregierung wird hierüber eine 
ausführliche Motivirung, welche die Nothwendigkeit dieſer Maß⸗ 
regel rechtfertigt, ausgearbeitet. 


Oeſterreich. 


[Ueber die Unruhen in Beft] und ihre Ent⸗ 
ſtehungsurſachen wird der „Köln. Ztg.“ aus Peſt unter 
dem 12. Januar (alſo noch im Beginn der ſeitdem ſo furchtbar 
angewachſenen Bewegung) Folgendes geſchrieben, das zum Theil 
in neuer Gruppirung ſchon Bekanntes noch einmal zufammenfaßt : 


Die Junker des Nationalkaſinos (die, wie die Blätter ſagen, 
Verhovay durch einen Bravo niederſchießen ließen) hatten geſtern 
einen ſchweren Tag, und ſie erhielten von der aufgeregten Bevölkerung 
eine Lehre, die ſie ſich merken werden. Von 10 Uhr Abends bis 1 Uhr 
nach Mitternacht ſammelten ſich immer neue Volkshaufen vor dem 
Gebäude des Nationalkaſinos und ließen Rufe hören wie: „Räuber im 
Frack! Tod den Mördern! Nieder mit dem Nationalkaſino! Nieder 
mit der Räuberbande!“ Anfangs verſuchten es einige Junker, ſich an 
den hell erleuchteten Fenſtern des Kaſinos u jeigen, aber fie verſchwan⸗ 
den bald aus Furcht vor dem Zorne des Volkes und ſuchten durch ein 
Hinterthor zu entkommen. Einer der muthigſten unter ihnen verſuchte 
es, beim Hauptthor herauszukommen, aber er wurde vom Volke ange⸗ 

riffen und mußte ſein Heil in der Flucht ſuchen. Stadthauptmann 
haiß ließ eine Kompagnie Militär holen und forderte den Komman⸗ 
danten derſelben auf, die 7 zu fäubern. Letzterer kommandirte: 
„Fällt das Baſonnet!“ Die Menge blieb unbeweglich und die zahl⸗ 
reich anweſenden Frauen ſtellten ſich in den Vordergrund. Ein blutiger 
Zuſammenſtoß ſchien unvermeidlich. Da legten ſich zwei Abgeordnete 
ins Mittel. Sie forderten den Stadthauptmann auf, ſofort das 
Militär zurückziehen zu laſſen, und machten ihn für dieſe „Provozirung 
des Volkes“ direkt verantwortlich. Der Abgeordnete Hermann riß ſeine 
Oberkleider auf und trat mit entblößter Bruſt vor die Bafonnette. 
„Ich trete“, ſagte er, „als unverletzlicher Volksvertreter vor euch, ehe 
ich es geſtatten ſoll, daß einer von den mich umgebenden ungariſchen 
Mitbürgern, welche gekommen ſind, um ihren Abſcheu über das brutale 
Verbrechen gegen einen Vorkämpfer der Freiheit zum Ausdruck zu 
bringen, mit ſeinem Blute das Straßenpflaſter röthe, eher müßt ihr 
meine Bruſt mit dem Bajonnette durchbohren!“ Dem Polizeichef 
ſchien die Sache nicht mehr geheuer. Er glaubte en, es nur mit 
Studenten zu thun zu haben, und bemerkte zu ſeiner Ueberraſchung, 
daß die Menge aus den gebildeten Kreiſen der Hauptſtadt beſtehe. 
Thaiß fühlte, daß er zu weit gegangen war; er nahm das Verſprechen 
der zwei Abgeordneten, daß die Menge ſich zerſtreuen werde, an und 
gab den Soldaten De zum Abrücken. Hierauf erſuchte der Abge⸗ 
ordnete Hermann die Menge, ſein Wort einzulöſen und auseinander⸗ 
zugehen; das Publikum zerſtreute ſich ohne Widerſpruch. Die Oppo⸗ 
ſition will aus der erbitterten Stimmung der Bevölkerung politiſches 
Kapital ſchlagen. Die Regierung, heißt es in den oppyſitionellen 
Blättern, iſt ſchuld daran, daß die Preſſe moraliſches Gericht über 
Alles und Jedes halten muß, weil ſie den Verletzungen der Moral 
nicht ſo 4 ee mn wie ſie es thun ſollte. Wie dem auch ſei, das 
Duell des Bravo mit dem Journaliſten, der ſeine Pflicht erfüllt, iſt 
das Kennzeichen einer ſozialen Verwilderung, welche die ungarische Re⸗ 
ierung bewegen ſollte, ohne Rückſicht auf ihre politiſche Kara der 
ißachtung der öffentlichen Moral ein Ende zu bereiten. Die Regie- 
rung mag ſich keinen Täuſchungen hingeben. Die Unruhen in Peſt 
und in der Provinz werden nicht ausbleiben. Geſtern waren es nur 
ruhige Bürger, die mit ihren Frauen heimkehrend die Worte „Räuber 
im Frack“ hören ließen; die Arbeiter und die erbitterteren Volksſchichten 
thielten fi Demonſtration, denn ſie wurden von ihren Führern 

b „damit ihre Theilnahme die Bürger nicht erſchreckt 
würden. Der Abg. Hermann hat geſtern das 1 verhindert. 
Wer ſteht dafür gut, daß er das auch in der Zukunft wird thun 
können? Nach dem erſten vergoſſenen Blute wird man die Volks⸗ 
maſſen, die halt der gebildeten Klaſſe den Vortritt gewährten, nicht 
mehr zurück halten können, und es kann ſich bald ein Sturm entfeſſeln, 
der nicht allein die Regierung, ſondern guch das Parlament und noch 
vieles Andere wegfegen könnte. Es iſt eben die alte Geſchichte. Jeder 
Unparteiiſche ſieht im Voraus die Ereigniſſe, die da kommen müſſen, 


mit Weib und Kind, die Büchſe in der einen Hand, in der an⸗ mantenfelder Zuſtände herbei, die der ſpäteren Erhebung der 


deren den Hirtenſtab, nach Norden zu wandern, um eine neue 
Heimath zu ſuchen und unter unabläſſigen Kämpfen mit den wil⸗ 
den Eingeborenen bewohnbar zu machen. Sie gründeten die Re⸗ 
publiken Oranje und Transvaal nordöſtlich von Kapland im Ge⸗ 
eg Betſchuanenſtämme, und erlangten von England, welches 
7 figen und muthigen Boers vor der Hand gern als einen 
Schutzwa zwiſchen ſeiner Kolonie und den eingeborenen Stäm⸗ 
rn m gehn Teicht die ausdrückliche Anerkennung ihrer vollen 
Selbſt ern Indeß war vorauszuſehen, daß dieſe Anerfen- 
nung nicht länger währen würde, als ſie mit den britiſchen In⸗ 
tereſſen bee und daß ſie vergeſſen ſein würde, wenn Eng⸗ 
land ſich er 4 80 genügend ſicher fühlte, um an eine Aus⸗ 
dehnung seines & it haftsgebietes denken zu können. Und dieſer 
Zeitpunkt ließ En ange auf ſich warten. Mit unläugbarem 
Geſchick Bun pi Engländer ſich in ihren neuen Poſitionen 
feſtzuſetzen und, wa ch ihr wohlverſtandenes Intereſſe erheiſchte, 
die benachbarten eingeborenen Völker zu ziviliſiren. Sie führten 
Handel und een ng. a die Sklaverei auf und unterſtütz⸗ 
ten eifrig die christliche Miſſion. Die weſtlichen Völker, beſon⸗ 
ders die So bu era ſehr gefügig und nahmen ziem⸗ 
lich willig die * 1 195 blieben di die chriſtliche Religion an. 
Aber faſt ganz erfolg Ofitüfte gege 1 Bemühungen den kriegeri⸗ 
ſchen Kaffern an der Of gegenüber, welche die Annahme des 
Chriſtenthums nicht ohne guten Grund für gleichbedeutend mit 
der Unterwerfung unter die me hielten und mit Mißtrauen 
die Fortſchritte der britiſchen Ko oniſation betrachteten. Nur die 
Uneinigkeit der einzelnen Stämme, die von den Engländern ge⸗ 
ſchickt benutzt und geſchürt wurde, trug die Schuld daran, 
daß die Kaffern nicht ſchon früher gegen die engliſchen 
Eindringlinge zu den Waſſen griffen, zu einer Zeit, wo 
die noch nicht erſtarkte und befeſtigte Macht der Engländer 
vielleicht noch ſchwerer als jetzt hätte Widerſtand leiſten können. 
Vereinzelte Erhebungen waren nicht ſelten; aber lie ſcheiterten 
ſämumtlich ſehr bald an der Ueberlegenheit der engleſche Waffen. 
Endlich führten in neueſter Zeit eine Reihe von Unmſtänden zu 
dem großen Aufſtande der Kaffern, der für die engliſche Herr⸗ 
ſchaft in Südafrika und für die geſammten europäiſchen Nieder⸗ 
laſſungen daſelbſt ſo leicht hatte verhängnißvoll werden können. 
Die Beſchlagnahme des Bajutolandes ſeitens der Boers gab die 
erſte Veranlafjung zu Dosiftigfeiten und langwierigen Unterhand⸗ 
g Nr hend ee. ?. nN. Aa 


wilden Stämme erheblich zu Statten kamen und dadurch, daß 
ſie das britiſche Gouvernement zum Einſchreiten zwangen, die 
Kataſtrophe beſchleunigen halfen. Neben den europäiſchen 
Abenteurern, welche das Gebiet der Diamantenfelder über⸗ 
ſchwemmten und nicht blos durch das Suchen nach Diamanten, 
ſondern auch durch Diebſtahl, Raub und Mord ſich ſchnell zu 
bereichern ſuchten, erſchienen dort Tauſende von Schwarzen, die 
mit gleichen Mitteln ſo viel zu erbeuten ſuchten, um von den 
engliſchen Schacherern ein Gewehr und Munition zu erwerben, 
dann wieder zu verſchwinden und neuen Schaaren Eingeborener 
Platz zu machen, die den gleichen Zweck verfolgten. Die Regie⸗ 
rung der Boers war nicht im Stande, dem zügelloſen Unweſen, 
welches dieſes Geſindel in das Land brachte, zu ſteuern, und ſah 
ſich nach engliſcher Hilfe um. Zugleich aber provozirte England 
einen Konflikt mit den Boers. Die Transvaalrepublik konnte 
einen Aufſchwung ihres Handels nicht erwarten, wenn demſelben 
nicht durch eine direkte Verbindung mit der Küſte der Abſatz er⸗ 
leichtert wurde. Sie ließ daher durch Holland Unterhandlungen 
einleiten, um die Herſtellung einer Eiſenbahn vom Innern nach 
der portugieſiſchen Delagoabai zu bewirken. England jedoch er⸗ 
hob, um dies zu verhindern, Anſpruch auf die Delagoabai, und 
wenn ihm dieſelbe durch ein zuſammenberufenes Schiedsgericht 
nicht zuerkannt wurde, ſo hatte es doch eine Verzögerung der 
Angelegenheit erreicht und die Aufmerkſamkeit der Schwarzen auf 
den beginnenden Verfall der Bauernrepubliken gelenkt. Wenigſtens 
hatten die Boers unmittelbar darauf ſich gegen wiederholte ener⸗ 
giſche Aufſtände und Angriffe der Kaffern zu vertheidigen. Auch der 
mächtigſte Kaffernkönig Cetewayo erhob jetzt Anſpruch auf einen Theil 
des Transvaalgebietes am Blutfluß, und ſein Vorgehen ermuthigte 
die kleinen Rebellen. Dieſe bedrängte Lage der Republiken und 
die im Innern derſelben wachſende Mißſtimmung benutzte nun 
England, um ſich allgemach in den Beſitz der Territorien zu 
ſetzen und die Boers von der Kolonialregierung abhängig zu 
machen. Es verhandelte zunächſt über die Häupter der Boers 
hinweg mit den Kaffernhäuptlingen und im Mai 1877 erſchien 
ein britiſcher Bevollmächtigter in Transvaal, der das Gebiet für 
britiſches Eigenthum und ſich ſelbſt zum Gouverneur der Kolonie 
erklärte. Die Boers proteſtirten lebhaft und drohten mit einem 
Aufſtande. Aber England konnte nicht anders handeln, wenn es 
ſein weiteres Zick reichen wollte. Jetzt war das Land der 


Sonntag, 18. Januar 1880. 

nur jene, welche das Unglück verhindern könnten, wollen nicht ſehen 
und wollen nicht hören. 3 x 

Alle Blätter — ohne Unterſchied ihrer Parteiſtellung — brechen 
den Stab über das Vorgehen der Junker in der Angelegenheit 
Verbovay’s. Peſti Naplo betont beſonders die Frage, mit welchem 
Rechte eben Baron er Majthenyi gegen Verhopay aufgetreten jet. 
Das genannte Blatt jagt unter Anderem: „ batte Baron 
Majthenvi mit dem Függetlenſég, mit dem Volks⸗Bode ſtitut, 
mit dem Grafen Paul Heſtetich zu ſchaffen? Er erſchien als Vertreter 
des Kaſinos und forderte im Namen der „öffentlichen Meinung“ des 
Kaſinos den Journaliſten heraus. Wer gab ihm hierzu ein Mandat ? 
Etwa der Kaſino⸗Ausſchuß? Er, den Niemand beleidigt hatte, trat 
im Namen des Kaſinos und anſtatt des Grafen Paul Feſteties in die 
Schranken. Quo jure?“ Im Hon ſpricht ſich Jokai dahin aus, daß 
das Vorgehen gegen Verhovay mit der Terroriſirung der Preſſe gleich⸗ 
bedeutend ſei. „Daß jeder, der ſchießen kann, auf die Journaliſten wie 
auf Raubwild Jagd machen dürfe“, ſagt Jokai unter Anderem, „daß 
man gravirende Daten, ſtatt fie zu widerlegen, mit einem Piſtolenſchuß 
aus der Preſſe hinwegblaſen dürfe, daß dies wer immer thun könne, 
der dabei gar nicht berührt iſt: das halten wir für unvereinbar mit 
den ſozialen Regeln.“ Von ſämmtlichen Zeitungen wird das geſtrige 
ſolidariſche Auftreten der Preſſe, jo wie die in Vorſchlag g a 
Maßregel gebilligt, daß durch ein aus hervorragenden Journaliſten ger 
bildetes Komité ein Entwurf für die Errichtung eines Ehrengerichts in 
journaliſtiſchen Angelegenheiten ausgearbeitet werden ſoll. Dieſes 
Komité wird unter Jokai's Präſidium morgen ſeine erſte Sitzun 
halten. Wie i Peſti Naplo mittheilt, wird auch im National⸗ 
kaſino ein die Herbeiführung des erwähnten Due⸗lls mißbilligender An⸗ 
trag eingebracht werden. 


Rußland und Polen. 


[Zu den angeblichen Truppenanhäufun⸗ 
gen.] Zur Entkräftung der in jüngſter Zeit namentlich in 
öſterreichiſchen und engliſchen Zeitungen veröffentlichten Nachrich⸗ 
ten über ruſſiſche Truppenanhäufungen an der 
öſterreichiſchen Grenze ſchreibt der offiziöfe petersburger Korre⸗ 
ſpondent der halbamtlichen „Wiener Abendpoſt“: Mit der größ- 
ten Beſtimmtheit müſſen wir die Börſengerüchte gewiſſer Zeitun⸗ 
gen widerlegen, nach welchen irgendwo in Polen oder Litthauen 
Truppen⸗Zuſammenziehungen ſtattfinden ſollen. Die in dieſen 
Provinzen ſtehenden Regimenter befinden ſich auf dem vollkom⸗ 
menſten Friedensfuße, die Kompagnie zu kaum 90 Mann, und 
es fällt keinem vernünftigen Menſchen in Rußland ein, kriege⸗ 
riſche Gelüſte zu hegen, am wenigſten gegen Oeſterreich oder 
Deutſchland. Wenn die Regierung bei Krupp Kanonen beſtellt 
hat, ſo kommt dies daher, daß die ruſſiſchen Geſchütze im letzten 
Kriege ſich nicht bewährten. An Gewehren iſt ein anſehnlicher 
Bedarf erforderlich, denn im letzten Kriege waren bekanntlich, 
mit Ausnahme der Garden und einiger kaukaſiſcher Regimenter, 
unſere Soldaten mit ziemlich ſchlechten Gewehren bewaffnet. Der 
Bau der polniſchen und litthauiſchen Feſtungen, welcher durch 
den Krieg aufgehalten wurde, hat erſt jetzt beginnen können. Die 
alten Befeſtigungswerke, welche den Geſchützen neueſter Syſteme 
nicht widerſtehen können, werden geſchleift und Befeſtigungen an⸗ 
gelegt, wie fie den heutigen Bedingungen entſprechen. Man 
raucht nur einen Blick auf die ungeheuren Koſten des letzten 
Krieges zu werfen, um die Unmöglichkeit zu erkennen, einen neuen 
Krieg leichtſinnig heraufzubeſchwören. Der Bericht des Finanz⸗ 
miniſters berechnet allein für das Jahr 1878 die beſonderen 


Kriegskoſten auf 48 Millionen Rubel Gold und ebenſoviel Pa⸗ 


pier. Für 1879 ſind die Koſten noch nicht ausgerechnet. Die 
Koſten für die Staatsſchuld, 109 ½ Millionen im Jahre 1875, 
beliefen ſich in dieſem Jahre auf 156 Millionen und dürften 
für 1880 auf faſt 170 Millionen zu ſtehen kommen. Das ſind 
den een, welche wir dem Panſlawiſten⸗ Schwindel 
verdanken! 


mußte nothwendig früher oder ſpäter in denſelben aufgehen. 


Dies fühlten auch die ſchlauen Kaffernhäuptlinge und es entſtand 
unter ihnen eine allgemeine Gährung, die das Schlimmſte drohte. 
Der britiſche Gouverneur der Kapkolonie, Sir Bartle Frere, 
verkannte nicht das Gefährliche der Situation. Die Weißen 
waren ſelbſt in den kultivirteren Gebieten ſehr in der Minder⸗ 
zahl, die Schwarzen hatten von den Vortheilen der Kultur grade 
ſo viel angenommen, um ſich derſelben im Kampfe gegen die 
Engländer mit Erfolg zu bedienen. Die Haltung der hollän⸗ 
diſchen Boers war zweifelhaft und endlich war das Preſtige der 
Weißen unter den Eingeborenen durch den Sturz der Trans⸗ 


vaalrepublik ſehr geſunken. Und es währte nicht lange, ſo begannen 


die Unruhen im Oſten, die anderen Stämme ſchloſſen ſich an, 
und bald waren die meiſten warzen bis nach dem Oranjefluß 
in offenem Kampfe gegen die Weißen. Verwüſtend und mordend 
drangen ſie gegen die Wohnſitze der Koloniſten vor, die entſetzt 
nach dem Süden, dem Kaplande zuflohen. Der Gouverneur er⸗ 
ließ ein Maſſenaufgebot und bat in London um Hülfe. Ehe 
jedoch die Hülfe aus England kam, vergingen ſechs Wochen, und 
nur wenig fehlte, daß inzwiſchen die Kaffern vollſtändig die Ober⸗ 
hand erhielten. Mit den Verſtärkungen gelang es alsdann aller- 
dings, den Aufſtand niederzuwerfen, wozu eine in Folge einer Dürre 
unter den Schwarzen eintretende Hungersnoth nicht das Wenigſte 


beitrug, und im Augnſt 1878 wurde ein förmlicher Frieden geſchloſſen. 


Aber die Aufſtände wiederholten ſich bald, wenn auch weniger 
intenſiv. Von entſcheidender Bedeutung in dieſen Kämpfen war 
das Fernbleiben Cetewayo's, der aus Eiferſucht und gekränktem 


— 


Ehrgeiz, weil ihm der Oberbefehl über die Kaffernſtämme nicht R 


zuerkannt worden war, und hingehalten durch Verhandlungen, 
die der britiſche Gouverneur mit ihm anknüpfte, ruhig und un⸗ 
thätig von Ulundi aus den Kämpfen zufah. Sein Eingreifen 


in jenem Augenblick wäre gleichbedeutend mit dem Untergang 
Indeß war es 


der engliſchen Macht in Südafrika geweſen. 
dem britiſchen Gouverneur klar, daß auf die Dauer der Friede 


mit Cetewayo nicht werde aufrecht erhalten werden können. Er 
berichtete wiederholt nach London und machte auf die von dem 


mächtigen Häuptlinge drohende Gefahr aufmerkſam, ohne jedoch 
vor der Hand in London offene Ohren für ſeine Warnungen 
und Vorſchläge zu finden, bis endlich die Ereigniſſe ſelbſt die 
engliſche Regierung in ſehr unangenehmer Weiſe über die Rich⸗ 
tigkeit ſeiner Angaben belehren ſollten. 
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Neue Dampf-Steinbrehmaichine. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 17. Januar. Dem Vernehmen nach iſt Desprez 
zum Botſchafter bei dem Vatikan ernannt; es heißt, Herbette 
würde Generalſekretär des Auswärtigen werden und zugleich 
einen Theil der Funktionen Desprez's übernehmen. (Wiederholt.) 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 17. Januar, 5 Uhr Abends. 


[Abgeordneten haus.] Zweite Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur 
Beſeitigung des Nothſtandes in Oberſchleſien. Die allgemein ge⸗ 
haltene Debatte knüpft ſich zunächſt an den § 1. Abg. Bitter 
(Waldenburg) wendet ſich gegen die Ausführungen Virchow's bei 
der erſten Leſung und lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
die ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe in den Weberdiſtrikten Nieder⸗ 
ſchleſiens. Abg. Virchow rechtfertigt ſich und ſpricht ſich beſonders 
gegen die Rückforderung der Unterſtützungen zur Beſchaffung von 
Saatgut und Viehfutter aus. Abg. Holtze führt aus, daß die 
düſteren Schilderungen von den Zuſtänden Oberſchleſiens an 
Uebertreibung litten; er erkennt die Thätigkeit des katholiſchen 
Klerus in Oberſchleſien auf kulturellem Gebiete an. Nach 
weiteren unerheblichen Ausführungen der Abgg. Grumprecht und 
Franz wird der § 1 mit großer Majorität angenommen. § 2 
der Regierungsvorlage beſtimmt, daß die Gewährung der Mittel 
zur Beſchaffung von Saatgut in der Regel gegen obligatoriſche 
Wertherſtattung erfolgen ſoll. Ein Amendement Virchow's be⸗ 
zweckt die obligatoriſche Wertherſtattung auf die Mittel für 
Saatgut zu beſchränken. Miniſter Eulenburg bemerkt, es dürfe 
aus der Vorlage nicht gefolgert werden, daß die Mittel für 
Viehfutter und Lebensmittel völlig geſchenkt ſein ſollen. Die 
Regierung habe ſich nach allen Richtungen völlige Freiheit wahren 
wollen. Indeſſen ſei die Regierung von der Meinung ausge⸗ 
gangen, daß in der Mehrzahl der Fälle die Mittel zur Be⸗ 
ſchaffung des Viehfutters als Geſchenk zu gewähren ſeien, das 
Bedürfniß von Viehfutter auf der gleichen Stufe mit dem von 
Nahrungsmitteln ſtehe und die Gewährung der Mittel dafür 
durchwegs Leuten von ſehr kleinem Grundbeſitz zu Gute kom⸗ 


men ſoll. Nach längerer Debatte wird § 2 in der 
Faſſung der Regierungs-Vorlage angenommen. § 3, be 
treffend die Modalitäten bei Ueberweiſung von Vor⸗ 


ſchüſſen, wird mit einem der Regierungsvorlage ſich nähernden 
Amendement angenommen. $ 3a. erhält eine redaktionelle Aen⸗ 
derung. $ 3b. bleibt unverändert, desgleichen die übrigen Para⸗ 
graphen. Der Geſetzentwurf, betreffend die Kreisvertretung 
Lauenburgs wird in zweiter Berathung ohne Debatte genehmigt. 
Nächſte Sitzung Montag. 

Newyork, 17. Januar. Die fuſioniſtiſche Legislatur des 
Maineſtaates hatte am 76. d. die Organiſation der Staatsver⸗ 
waltung beendigt, als bekannt wurde, der Obergerichtshof werde 


über die demſelben am 13. d. von der republikaniſchen Legis⸗ 
latur unterbreiteten Fragen am 17. d. den Fuſioniſten ein un⸗ 


günſtiges Urtheil abgeben. Der Gouverneur Smith, als Ober⸗ 
befehlshaber der Staatstruppen, erließ darauf einen Befehl, 
welcher die von Garcelon vorgenommene Ernennung Chamber⸗ 


lain's als Befehlshaber der Truppen annullirt, und die Unter⸗ 


befehlshaber anweiſt, ihm direkt Bericht zu erſtatten. Chamber⸗ 
lain, welchem der Befehl übermittelt wurde, verſprach am 17. d. 
zu antworten. Beiderſeits iſt keine Neigung zur Nachgiebigkeit 
vorhanden. 
Sitzungen ab, alsdann wird die endgiltige Löſung erwartet. 


———— — TTRRGE TER 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Neueite n und Erfahrungen auf 
den Gebieten der praktiſchen Technik, der Gewerbe, 
Induſtrie, Chemie, der Land- und Hauswirthſchaft 
2c. Das ſoeben ausgegebene erſte Heft, VII. Jahrganges, 1880, 
dieſer Zeitſchrift, welche die wärmſte Empfehlung verdient, bringt auf 
48 Seiten mit vielen Abbildungen folgende intereſſante Artikel: Prak⸗ 
tiſche und bewährte Anleitung zur Herſtellung luft⸗ und waſſerdicht 
ſchließender Fenſter, ſowie zur feſten und ſicheren Befeſtigung von Rou⸗ 
leaur und Vorhangshaltern. — Ein neues Druckverfahren oder der 
hoto⸗mechaniſche Zeugdruck.— e Wiederherſtellung mattirter, 
beſchmutzter egenſtände in Glas und Porzellan ꝛc. — Neue elektriſche 
Maſchine Meritens zur elektriſchen Beleuchtung. — Neue praktiſch⸗ 
techniſche Erfahrungen. — Neue Erſcheinungen in der Gerberei. — 
Neue ökonomiſche Pumpheizung. — Neuer eleftrijcher Sicherheits⸗ und 
Kontrol⸗Apparat. — Praktiſche Erfahrungen über Roſtſtäbe — Neue 
kombinirte Treibriemen. — Neue Bürſten mit künſtlichen Borſten. — 
Neues Verfahren beim Bleichen vegetabiliſcher Textilſtoffe. — Neue 
Bronze⸗Druckmaſſe. — Neues Verfahren zur Herſtellung von hydrauli⸗ 
ſchem Mörtel. — Neues Verfahren zur Erzeugung eines höheren 
Glanzes bei der Verzinnung des Weißbleches durch einen Luftſtrom. 
— Verfahren zur Herſtellung gekitteter Treibriemen ohne Naht und 
Niethe. — Praktiſche Erfahrung aus dem Gebiete der Uhrmacherei. — 
Neuer verbeſſerter Schienen⸗Krümmer. — Beachtenswerthe Erſcheinung 
für die Spinnerei. — Neue Univerſal⸗Rahmen⸗Filterpreſſen in Holz.— 
. Be O ene an 8 
ilſteuerung. — Neue Bronzirmaſchine. — Neue Patent⸗Anmeldun⸗ 
en Besugsquellen für Maſchmnen. Apparate und Materialien. — 
Neue chemiſche Spielerei. — Neue, raſche Darſtellung von benzosſaurem 
Natrium. — Neue Zündmaſſe, welche ſich durch Schlag ruhig ent⸗ 
zündet. — Nachweis einer Verfälſchung des Dlivenöles. — Neue ame⸗ 
rikaniſche landwirthſchaftliche Maſchinen. — Neuer, luftdicht verſchließ⸗ 
barer Milch⸗Kochapparat. — Praktiſche Vorſichtsmaßregeln bei Dreſch⸗ 
anganborat⸗Firniß. — Neue Metall⸗Putzlappen. — 
Vergoldung und Verſilberung. — Löth⸗ 
einer transpa⸗ 


renten Glycerinſeife. — Neue Aufbewahrung von Arzneimitteln. — 
Kleine Mittheilungen. — Neuigkeiten vom Büchermarkte. — Kalender⸗ 
Nachzügler. — Fragekaſten. — Beantwortungen. — Briefkaſten. 
Pränumerationspreis ganzjährig für 13 Hefte frco. 4 Fl. 50 Kr. ö. W. 
— 7 Mark 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 36 Kr. = 60 Pf. A. Hart⸗ 
leben's Verlag in Wien. 


Vorausſichtlich halten beide Legislaturen am 17. d. 


ar mir 
_ 


4 
Porales und Provirzielles, 


Poſen, 17. Januar. 


— [Stadttheater] Der Repertoire⸗Entwurf der 
kommenden Woche iſt folgender: Sonntag (den 18.) „Die 
luſtigen Weiber. Montag „Der Bibliothekar“. Dienſtag 
„Rolf Berndt“. Mittwoch „Montjoie“. (Auftreten des Herrn 
Dr. Hugo Müller als Gaſt.) Donnerſtag „Der Waffen⸗ 
ſchmied“. Freitag Unbeſtimmt. 

R. [Zur Beſchickung der bromberger Ge⸗ 
werbeausſtellung durch die Induſtriellen und 
Handwerker Poſens.] Der Endtermin für die Anmel⸗ 
dung der Ausſteller (31. Januar) rückt bedenklich näher und da⸗ 
mit tritt an die einzelnen Induſtriellen und Handwerker Poſen's 
immer dringlicher die Frage heran, ob ſie nunmehr gewillt ſind, 
ſich an dem verheißungsvollen Werke zu betheiligen, oder — ab⸗ 
ſeits von dem Wettkampf friedlichen Schaffens verbleibend, die 
Ehrenrettung der Provinzialhauptſtadt zu unterlaſſen. Das zur 
Betreibung dieſer Angelegenheit hier zuſammengetretene Komite hat 
inzwiſchen für die Erfüllung ſeiner Aufgabe nach allen Richtungen 
hin zu wirken geſucht. Der Bevollmächtigte des Komite's, Herr 
Stadtbaurath Grüder, hat in einer Konferenz mit dem brom⸗ 
berger Zentral-Komite von letzterem die jo vielfach gewünſchte 
Zuſage erhalten, daß bei reger Betheiligung ſeitens der poſener 
Induſtriellen und Handwerker ein namhafter Rabatt auf 
den Preis des Ausſtellungsraumes gewährt 
werden ſoll. Damit iſt denn auch an die intereſſirten Kreiſe 
die Aufforderung gegeben, mög lichſt zahlreich zu erſchei⸗ 
nen, da, je größer die Anzahl der Ausſteller wird, deſto beſſere 
Rabatt⸗Bedingungen zu erzielen ſind. Mit dieſem Zugeſtändniß 
fällt aber auch die Einwendung mancher Zögernder hinweg, die 
der Koſten des Ausſtellungsraumes wegen ihre Namen in die 
Anmeldeliſte einzuzeichnen ſich bisher noch ſcheuten. Es iſt eine 
Preisermäßigung bereits erzielt — die poſener Induſtriellen 
haben es jetzt ſelbſt in der Hand, dieſe Ermäßigung durch rege 
Antheilnahme zu einer möglichſt günſtigen zu geſtalten. Das 
bromberger Zentral⸗Komite hat ferner ſeinerſeits auf noch an⸗ 
dere Vortheile, Erleichterungen ꝛc. für die Ausſteller Bedacht genom⸗ 
men. So wird z. B. eine Prämiirung in Ausſicht geſtellt — wobei 
die Norm obwalten ſoll, daß die Preisrichterkommiſſionen aus der 
eigenen Wahl der Ausſteller hervorzugehen haben. In Bezug 
auf koſtenfreie Rückbeförderung der unverkauft gebliebenen Aus⸗ 
ſtellungsobjekte ſind die geeigneten Schritte bereits eingeleitet. Die 
Aufrechterhaltung der ſtrengſten Aufſicht und durchaus ausreichen⸗ 
der Bewachung iſt zugeſichert. 

Somit iſt denn der Boden geebnet für eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung dieſer im eminenten Sinne provinziellen Angelegenheit, 
und es iſt Aufgabe unſeres poſener Induſtrie- und Gewerbe⸗ 
Standes, in richtiger Erkenntniß ſeines 1 Intereſſes aus 
der Sache den größtmöglichſten Vortheil zu ziehen. Der Nutzen, 
der dem Einzelnen daraus erwachſen kann, iſt zu ſehr in die 
Augen ſpringend, um ihn hier noch des Weiteren auszuführen. 
Der Geſchäftsmann hat hier die nicht oft gebotene Gelegenheit, 
neue Kundſchaft ſich zu erwerben, alſo ſeinen Markt zu erwei⸗ 


tern, indem er vor Vielen Tauſenden, zumal aus den landwirth⸗ 


ſchaftlichen Kreiſen die von Nah und Fern, in dieſen Tagen nach 
unſerer Schweſterſtadt eilen werden, zeigt, was er kann, indem 
er den Beweis ablegt, daß man nicht erſt nach Berlin, Pa⸗ 
ris ꝛc. zu gehen braucht, um ſeine Wünſche befriedigt zu ſehen, 
ſondern daß man hier an Ort und Stelle das Geſuchte gleich 
gut und billiger zu haben vermag, als in den Metropolen des 
Welthandels. Möge unſere Induſtrie, unſer Handwerkerſtand, 
dieſe treffliche Gelegenheit gründlich ausnutzen! 

r. Im Handwerkerverein hielt am 16. d. M. Landgerichtsrath 
Czwalina einen Vortrag über die neue Zivil⸗Prozeß⸗Ord⸗ 
nung. Redner ging davon aus, daß eine mindeſtens allgemeine 
Kenntniß der neuen Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung ſich Jedermann zu erwerben 
ſuchen müſſe, einmal auf Grund allgemeinen Bildungsbedürfniſſes, 
dann aber auch, weil man jederzeit in die Lage kommen könne, in eige⸗ 
ner Angelegenheit ſich mit derſelben befaſſen zu müſſen, und bezeichnete 
als Grundprinzien der neuen Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung gegenüber den 
früheren, durchaus heterogenen: Nichtbeibehaltung ſakroſankter 
Theorien römiſcher Juriſten, Nachgeben an das allmälig hervorgetre⸗ 
tene praktiſche Bedürfniß. Die große Wandelung beſtehe: in dem 
Bruch mit dem bisher beſtandenen Syſtem, in der Anerkennung, daß 
die Jurisprudenz einem praktiſchen Zwecke diene, nicht Arena bloß phi⸗ 
loſophiſcher Spekulation ſei, in dem Verlangen, die Rechtſprechung zu 
vereinfachen und zu beſchleunigen. Ob dieſer Zweck erreicht werde, 
könne erſt die Zukunft lehren; die Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung müſſe ſich 
exit einbürgern, bevor ihr wahrer Werth erkannt werden könne. — 
Der Vortragende bezeichnete als Prinzipien der neuen Jia rg 
Ordnung: zunächſt den Selbſtbetrieb im ausgedehnteſten Maße, Auf⸗ 
hebung des Ofſtzialbetriebes. Die Bedenken gegen dieſe neue Einrich⸗ 
tung werden gebannt einerſeits durch den Anwaltszwang bei allen 
Prozeſſen, in denen es ſich um Beträge über 300 M. handelt, anderer⸗ 
ſeits aber auch durch die Pflicht des Gerichtes, auf Abgabe ſachge⸗ 
mäßer Erklärungen hinzuwirken. Der Anwaltszwang ſei ein nothwen⸗ 
diges Surrogat gegenüber der Aufhebung des Difizialbetriebes, und 
ſei auch früher ſchon theilweiſe maßgebend geweſen, namentlich wenn 
die Sache in den höheren Inſtanzen verhandelt wurde; auch ſchließe 
der Anwaltszwang nicht aus, daß die Partei nehen dem Anwalt auf⸗ 
trete. In dem amtsgerichtlichen Prozeſſe ſei die Anwaltsvertretung 
geſtattet und die Vertretungsbefugniß ausgedehnt auf alle prozeßfähi⸗ 

en Perſonen, und nur die geſchäftsmäßi en Vertreter können vom 

ichter er werden. Als fernere Prinzipien der neuen Zivil⸗ 
Prozeß⸗Ordnung wurden vom Redner bezeichnet: die vollſte Oeffentlich⸗ 
keit und Mündlichkeit, letztere bis in die äußerſten Konſequenzen, ſo⸗ 
ger ſoweit getrieben, daß in jedem neuen Termine nicht auf frühere 
Verhandlungen Bezug genommen werden darf, vielmehr Alles wieder 
aufs Neue mündlich werden muß. — Der Vortragende erörterte ferner 
die äußere Einrichtung der Amtsgerichte, Landgerichte, Oberlandesge⸗ 
richte und des Reichsgerichtes, und ging ſodann zu Neuerungen und 
Einrichtungen von praktiſcher Bedeutung über. Als ſolche wurden be⸗ 
zeichnet und erläutert: Der ſchiedsrichterliche Vertrag, welcher eine 
weit durchgreifendere Kraft als bisher hat; das Sühneverfahren; das 
Mahnverfahren; die Zuläſſigkeit der Zwangsvollſtreckung aus gericht⸗ 
lichen und notariellen Verträgen, wenn die Kontrahenten ſich derſelben 
im Vertrage ausdrücklich unterworfen haben; ſerner die Provozirung 
(Aenderung) des Gerichtsſtandes durch Uebereinkunft der Parteien; die 
Anbringung und Zuſtellung der Klagen; das Verfahren vor dem Rich⸗ 
ter; die Beweisverhandlung coram collegio; die Endurtheile, Theil⸗ 
urtheile und Zwiſchenurtheile; die Verkündigung des Urtheils; 
die Zuſtellung des Erkenntniſſes nicht von Amtswegen; die 


Rechtsmittel - Friften (Beginn und Dauer derſelben); der Urs 
kunden Prozeß; die Berufung und Reviſion gegen Erkennt⸗ 
niſſe; die Beſchwerde gegen Beſchlüſſe; die Zwan 
ſtreckung (Exekution) durch die Gerichtsvollzieher; die definitive 
und vorläufige Vollſtreckbarkeit, letztere bei einzenen Erkenntniſſen von 
Amtswegen, bei anderen auf Antrag, welcher vor dem Erkenntniſſe zu 
ſtellen iſt, ie. Zum Schlutz wies Redner darauf hin, daß manche Be⸗ 
ſtimmungen der neuen Civil⸗Prozeß Ordnung wohl noch der Verbeſſe⸗ 
rung fähig ſeien, daß aber jedenfalls durch dieſelbe das hohe Ideal 
erreicht worden ſei, daß alle Stämme des geeinigten Deutſchlands jetzt 
ein gleiches Recht a — An diejen mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommenen lehrreichen Vortrag knüpften ſich noch Seitens der zahl⸗ 
reichen Zuhörer mehrere Fragen, welche von Kreisgerichtsrath Cz wa⸗ 
lina beantwortet wurden. 

Zu dem bevorſtehenden 83. Geburtstage des Kaiſers erläßt 
ein Komite in Berlin, an deſſen Spitze der Generalfeb mer ſcl der 
warth von Bittenfeld ſteht, wiederum wie im vorigen Jahre Aufforde⸗ 
rungen zu Zeichnungen für ein Geſchenk für die Armee, um 
Seiner Majfeſtät hierdurch zu feinem Geburtstage ein indirektes Geſchenk 
zu machen und eine Freude zu bereiten. Dieſes Armeegeſchenk beſteht 
in einer von höheren Offirieren bearbeiteten und von Seiner Maſeſtät 
wiederholt revidirten Denkſchrift, enthaltend die authentiſche militäriſche 
Biographie des Kaiſers mit einem ganz vorzüglichen photographiſchen 
Portrait deſſelben. Die Idee des Armeegeſchenkes iſt die, möglichſt 
viele Soldaten der Armee, ehemalige Soldaten, Vereine, Schüler ꝛc. 
durch Zeichnungen aus privaten Kreiſen in den Beſitz dieſer werthvollen 
Denkſchrift, deren Preis inkl. Photographie nur 80 Pfennige beträgt, 
zu ſetzen, damit jeder aktive Soldat authentiſche Kenntniß davon er⸗ 

ält, was Kaiſer Wilhelm in 73 Dienſtjahren als Monarch, Feldherr 
und Soldat leiſtete und dadurch zu eigener treuer Pflichterfüllung in 
ſeiner Berufsſphäre angeſpornt wird. Nachdem Seine Mafeit der 
Kaiſer die Idee dieſes Armeegeſchenkes gebilligt, gelang es im Jahre 

1877 in kurzer Zeit 61,000 Exemplare, im Jahre 1878 42,000 und 
1879 57,000 Exemplare der Denkſchrift in der Armee 2c. zu verbreiten 
und gab der greiſe Kaiſer wiederholt ſeiner Freude über dieſes Reſultat 
Ausdruck. — In dieſem Jahre werden die Zeichnungen zu Kaiſers⸗ 
Geburtstag vorausſichtlich noch zahlreicher ſein, und dürfte dies für 
Wanne eine erwünſchte Gelegenheit zur Betheiligung ſein. — 
Ausführliche Proſpekte zu dieſem Armeegeſchenk und Zeichnerliſten für 
Perſonen, die ſelbſt zeichnen oder in Bekanntenkreiſen ſich für die Zir⸗ 
kulation dieſer Liſten intereſſiren wollen, ſind direkt franko und gratis 
zu beziehen von Herrn G. v. Glaſenapp, Berlin, Blumenſtraße 10. 

E Perſonal⸗ Veränderungen im V. Armee Corps. von 
Alvensleben, Generalmajor und Kommandeur der 19. Kavallerie⸗ 
Brigade, mit der Führung der 10. Diviſion beauftragt. Jaeckel, Ritt⸗ 
meiſter und Kompagnie⸗Chef im Niederſchl. Train⸗Bataillon Nr. 5, der 
Abſchied mit dem Charakter als Major, der geſetzlichen Penſion, Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner 
bisherigen Uniform bewilligt. g 

Zur landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung zu m⸗ 
berg. Um die Repräſentation größerer Nindviehguchten — 1 ae 
reichere Zuchtprodukte auf der Provinzial⸗Ausſtellung zu erleichtern, hat 
das Ausſtellungs⸗Komite beſchloſſen, die Beſtimmungen über die Stand⸗ 
gelder in $ 4 des Programms dahin abzuändern, daß bei Ausſtellung 
von mehr als 5 Stück Rindvieh von einem Ausſteller für die erſten 
5 Thiere der volle Satz, für die weiteren dagegen nur 3 M. Stand⸗ 
geld pro Stück erhoben werden ſollen. — Für Pferde und Rindvieh in 
der Hand kleinerer Wirthe, welche ausſchließlich um die ausgeſetzten 
Geldpreiſe konkurriren ſollen, wird ein Standgeld überhaupt nicht er⸗ 
boben werden. Dieſe Thiere müſſen am 29. Mai, Vormittags 8 Uhr 
auf dem Ausſtellungsplatze erſcheinen; ſie werden an offenen Barrieren 
aufgeſtellt, und dürfen nach Beendigung des Feſtzuges wieder abge: 
führt werden. 

r. Der frühere verantwortliche Redakteur des „Kuryer 
Pozu.“, Herr Jo ſeph v. Zörawski, welcher wegen er a 
gehen zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt und ſeit Anfang Sep⸗ 
tember v. J. da er behufs Verbüßung der Gefängnißſtrafe nicht ermit⸗ 
telt werden konnte, ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt 5 ittag 
in ſeiner Wohnung auf der Mühlenſtraße verhaftet und ins Gerichts⸗ 
gefängniß abgeliefert worden. 

r. Zur Gründung eines Poſener Müllerverbandes, welcher 
ſich an den beſtehenden Hauptverband deutſcher Müller anſchließen ſoll, 
ne bier Donnerſtag den 29. Januar d. J. im Geſellſchafts⸗ Lokale 

ismarckſtraße 9 eine konſtituirende Verſammlung ſtatt, zu der auch 
der am des Verbandes, Herr van der Wyngaert erſchei⸗ 
nen wird. 

r. Unfall. Auf dem Zentralbahnhofe ſtürzte am Mittwoch ei 
Stoß Bretter, welcher ſich auf einem Eiſenbahnwaggon Eeſand⸗ — 
zwei Arbeiter, welche mit dem Abladen der Bretter beſchäftigt waren 
und dabei nicht die erforderliche Vorſicht anwandten, herab. Der eine 
der Arbeiter, welcher auf einem Wagen neben dem Waggon ſtand, 
trug dadurch einen Bruch des einen Fußgelenks davon, ſo daß er in 
ein Krankenhaus gebracht werden mußte. 5 

r. Unglücksfall. Ein Eiſenbahnarbeiter glitt Freitag Abend auf 
dem Zentralbahnhof beim Rangiren aus und kam dabei jo unglücklich 
zu liegen, daß ihm ein Waggon über den rechten Arm hinwegging und 
denſelben zerquetſchte. Der Verunglückte wurde alsbald nach dem 
Krankenhauſe der Barmherzigen Schweſtern geſchafft, wo ihm heute der 
Arm amputirt worden iſt. 

r. Der Waſſerſtand der Warthe war ſeit geſtern um 5 Zoll 
3 und betrug heute Mittag 7 Fuß 11 Zoll. Von der Walliſchei⸗ 

rücke abwärts bis Owinsk iſt die Warthe eisfrei, ebenſo aufwärts bis 
me Maſtenkrahne. Die Sprengarbeiten, über die wir bereits Mitthei⸗ 
ung gemacht haben, rücken langſam ſtromaufwärts. 

A Schneidemühl, 14. Januar. [Predigerwabl. Pro⸗ 
gymnaſium.] Zum Pfarrer des bei Budzin belegenen Jankendorf 
iſt der Predigeramtskandidat Diane“ gewählt worden. — Die Um: 
wandelung der höheren Schule zu Pr. Friedland in ein Progymnaſium, 
iſt vom Herrn Miniſter genehmigt worden. Zunächſt wird für VI., 
V. 1 IV. der Unterricht nach dem Gymnaſiallehrplan ertheilt 
werden. 

L. Oberſitzko, 15. Januar. [Kirchliche Wahlen.] Bei den 
am 4. d. M. gleich nach dem Hauptgottesdienſte in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche under e des hieſigen Paſtors abgehaltenen kirch⸗ 
lichen Wahlen, war die Betheiligung Seitens der Landgemeinden eine 
ſehr rege, während die Stadtgemeinde nur durch 22 Stimmen vertre⸗ 
ten war, in Folge deſſen auch die Landgemeinde den Sieg davon * 
tragen hat. Zu Gemeinde⸗Kirchenräthen wurden gewählt: Mühlenbe⸗ 
iger Ziebolt aus Kiſchifko, Gaſthofsbeſitzer Peter aus Stobnica und 

eſitzer Helmchen aus Jarichewo. Zu Gemeindevertretern wurden 
ſämmtliche 9 vom Lande gewählt. Im Ganzen wurden 96 Stimmen 


abgegeben, 


Liandwirthſchaftliches. 


Zur Fiſchzucht in der Provinz Poſen. Der deutſche Fiſcherei⸗ 
Verein hat der Fiſchzucht⸗Anſtalt bei Bromberg ein ſchönes Weihnachts⸗ 
geſchenk geſandt. Am Weihnachts⸗Abend trafen nach viertägiger Reiſe 
aus Freiburg i. B. bei genannter Anſtalt 90,000 Stück ausgebrütete 
Eier von Maränen und Felchen ein und wurden dort ſofort in die 
Brutgefäße gebracht. Wie ſorgſam die Verpackung für den Transport 
bewirkt worden war, erhellt aus dem gewiß erfreulichen Umſtande, daß 
im Ganzen während der Reiſe nur ein Verluſt von 307 Eiern ent⸗ 
ſtanden iſt. 

Verantwortl. Redatteur: J. V. Dr. jur. Paul Hörner 

in Poſen. — Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen 

und Inſerate übernnnmt die Redaktion keine Verantwortung. 


** * 
ER: 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
HM. en „ 17. Januar. Die Witterung iſt wieder winterlicher 
eworden. inige Tage herrſchte trockener Froſt bis —5“, geſtern 
fel reichlich Schnee. ) . ray: i 
Im Getreidehandel kam in Berlin und Stettin eine entſchiedene 
Flaue zum Durchbruch. England meldete rückgängige Preiſe, ebenſo 
Amerika. An unſerem Markte wurde nur * fi 
Weizen . welcher ſchließlich 6 M. billiger 
verkauft werden mußte. Der Abzug iſt * beſſer dagegen der 
hieſige Konſum. Man zahlte 193—213 M. per 1000 Kg. fee 
Roggen dagegen ſehr feſt und höher bezahlt, namentlich in 
feiner Waare welche von hieſigen und umliegenden Mühlen ſehr be⸗ 
ehrt war. Der Verſand nach Sachſen dagegen iſt in Folge dieſer 
reisſteigerung gleich Null. Die Eingangszölle machen ſich hier bereits 
t fühlbar, denn es fehlen die polmſchen Abladungen. Der hieſige 
Getreidehandel wird hierdurch empfindlich geſchädigt, und dies ſo lange, 
bis unſer Grenzland ein größeres Quantum Getreide angeſammelt hat, 
welches als Ueberſchuß abgegeben werden muß. Bis dahin wird unſer 
latz nur ſchwer in Sachſen gegen Berlin konkurriren können. Glei 


— > 


ſchlecht geſtellt iſt hierdurch unſere Mühleninduſtrie. Man zahlte 154 
155 170 W. ber 1000 K . ? 


g. 
Gerſte und Hafer matt aber unverändert. , r 
Lupin en lebhaft, weil die Einfuhr aus Polen zollfrei geſchieht. 

Fraglich bleibt es, ob die zollfreie Einfuhr bei dieſem Artikel fortdauern 

wird, denn anſcheinend iſt die zollfreie Einfuhr auf eine Unklarheit im 

Zolltarif zurückzuführen. Uebrigens iſt in einem Falle der Zoll erhoben 

worden. Man zahlte für gelbe 82—89, blaue 77—81 pr. 1000 SE 
Spiritus bleibt hier anhaltend matt, Kaufordres für Roh⸗ 

waare und Sprit gehen nur ſehr ſpärlich ein, dagegen bleiben die Zu⸗ 
fuhren anhaltend ſtark. Die Empfangsluſt der Ankündigungen fehlt. 

Unſer Lager iſt bereits auf eine Million Liter angewachſen. — Der 

Abzug nach Breslau auf frühere Verſchlüſſe bleibt anhaltend rege von 

den nach dort günitig gelegenen Stationen. Eine e Lager⸗ 

bildung dürfte in Breslau in Folge des dortigen großen Reports wohl 
ſtattfinden. In Berlin werden die enorm großen Jufuhren von Fabri⸗ 
kanten aufgenommen, welche gut beſchäftigt ſein ſollen. Die dortige 

Lagerbildung wird im Frühjahr durch die Waſſerzufuhren unterſtützt 

werden, welche den vorjährigen 1 an zahlte für Januar 

—59, „ Auguft 63—62,5. 


e 
58,6—58,3, April⸗Mai 60,3 


Honig Kräuter: Malz: Extract 
und Caramellen von L. H. 


Huste-Nicht Pietsch & Co. in Breslau. 


Sicherſte Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, entzündliche 
Zuſtände der Lungen und Luftröhren, Verſchleimung der Ath⸗ 
mungs⸗Organe etc. Dieſelben find auf das Dringendſte zu empfeh⸗ 
len und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen Wir⸗ 
kung ihrer heilkräftigen Beſtandtheile. 

Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen und Packeten) in Poſen bei 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße 10/11, St. 
Martin 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapiehaplatz 2a, 
in der Aeseulap⸗ Apotheke; in Schrimm bei Madalinski & Oo.; 
in Grätz bei A. Unger; in Czarnikau bei Gebr. Boetzel; in 


Das in dem Dorfe Boguſzyn⸗ 
auland belegene, im Grundbuche von 
nend, Band 1, Blatt 
192, Nr. 23 eingetragene Grundſtück, 
als deſſen Eigenthümer der Wirth 
Gottfried Pohl, welcher mit Emilie, 
geb. Friedrich in Gütergemeinſchaft e 
lebt, eingetragen ſteht, und welches |ungefähr 
mit einem Flächeninhalte von 7 Hek⸗ 1. Juli 


3 2 dſteuer 1 1 
taren, 73 Aren der Grundſt eee 


unterliegt und mit einem Grund. N Q 
feuer - Seinertrage, von 11 ma Freitag, den 2. April 1880 
Vormittags 10 Uhr 


52 Pf. und zur Gebäubefteuer mit 
in unſerem am Wilhelmsplatze 


nem Nutzungswerthe von 45 Mark 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der 

hierſelbſt unter Nr. 15 belegenen 

Geſchäftslokale 


Zwangsvollſtreckung 
einen Termin vor unſerem Syndi⸗ 


am 12. März 1880, 
kus, Geheimen Regierungs⸗Rath 


5 i ı 10 Uhr, kus, 
Vormittags 5 b f Suttinger anberaumt, zu welchem 


im Lokale des Schulzenamtes zuſ wir Pachtluſtige hierdurch ergebenſt 
Boguſzyn = Hauland verſteigert einladen. ſtig b ergeben 
werden. Jeder Bieter hat eine Kaution 
Der Auszug aus der Steuerrolle, von 10,000 Mark zu erlegen und 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ ein Vermögen von 36,000 Mark 
blattes und alle ſonſtigen das Grund⸗ nachzuweisen. a 

ſtück betreffende Nachweiſungen, deren Die vollitändigen Lizitations⸗ und 
Einreichung jedem Subhaſtations⸗ im T 


N u tt Pachtbedingungen werden im Ter⸗ 
Intereſſenten geſtattet it — können mine bekannt gemacht und find vor 
auf der Gerichtsſchreiberei 1 des 


8 ' demſelben in unſerer Regiſtratur 
Königlichen Amtsgerichts zu Jarot⸗ sn 
chin während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
in das Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend 
zu machen haben, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche zur Vermeidung 
der Präkluſton ſpäteſtens bis zum 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 


melden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 13. März 1880, 


Vormittags um 12 Uhr, 


im Geſchäftslokale des Königlichen 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkündet 
werden. 


Jarotſchin, den 12. Jan. 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


Nachſtehender Beſchluß: 
Konkurs verfahren. 


Ueber das Vermögen der verwitt⸗ 
ten Frau Emm 
Inowrazlam iſt — 3 
1880, Nachmittags 4 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet und der 5 OR 
Kaufmann Carl Wallersbrunn 2) in unſer Prokuren⸗Negiſter bei 
zum Konkursverwalter ernannt. Nr. 204. Die dem Emil Rothholz 
Offener Arreſt mit Anmeldefriſt bis für die Firma Iſaae Rothholz 
zum 28. Februar 1880, Nr 184 des Firmen⸗Regiſters er: 
Erſte Gläubigerverſammlung ung Mn, 5 e 1 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
den 10. ebruar 1880, unter Nr. 350 die ſeit dem 16. Ja⸗ 
Vormittags 9 Uhr, nuar 1880 zu Poſen beſtehende 
und Prüfungstermin 


offene Handels⸗Geſellſchaft in Firma 
den 17. Mürz 1880, 


ſaage Rothholz und als deren 
Vormittags 9 Uhr, 


eſellſchafter 
2. = Kaufmann Iſaae Roth: 
i - olg, 
vor dem unterzeichneten Gerichte. b. der Kaufmann Emil Roth: 
Königl. Amtsgericht 0 
zu Inowrazlaw. 


olg, 
wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht. En 
Inowrazlaw, den 15. Jan. 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung V. 


Auktion. 


Dienſtag, den 20. d. M., werde 
ich Wilhe msplatz 18 von 93 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, als: 20 der 
feinſten goldenen Herren: u. Damen: 
Uhren, Ketten, Ringe, 10 Dutzend 
Meſſer, Gabeln, Löffel, Theelöffel, 
12 Mill. Zigarren, Bettſtellen mit 
Federmatratzen, Kommoden, Sophas, 
Chaiſelongues, ſowie 50 feine Unter⸗ 
röcke, eine Ladeneinrichtung gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


auf Grund eines 


0 


Fideikommiß⸗ 
hörig, 7 5 
390 Hektar, 


ſtunden, ſowie bei dem Adminiſtrator 
der Fideikommiß⸗Herrſchaft Reiſen, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Wla⸗ 
dyuslaw T. von Zakrzewski 
auf Kokorzym bei Koſten, einzuſehen. 

Wegen Beſichtigung des Pacht⸗ 
gutes wollen Heren Aon ſich an 
den genannten Herrn Adminiſtrator 


Pächter Nowacki Neugut 


wenden. 
oſen, den 12. Januar 1880. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins für die Provinz 


Poſen. 


zu 


Sufolge Verfügung ‚vom 17. Ja⸗ 
nuar 1880 

worden. x 0 J 
2 5 unſer Firmen- Regiſter bei 
“ 5 


Der Kaufmann Emil Rothholz 
iſt in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 


ſchaft unter Nr. 350 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen. 


beide in Poſen, 
von denen nur der Kaufmann Emil 
Rothholz zur i 
befugt iſt. 
Pofen, den 17. Januar 1880. 
Königl. Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Holz⸗Verkauf. 


Dom. Murzynowo bo- 


Bahn — ſtellt Eſchen⸗, 
Rüſtern⸗ und Birken⸗ 
Schirrholz, wie auch 
Brennholz diesjährigen 
Einſchlages zum freihändigen 
Verkauf. 


Zwangsverſtrigerung. Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. Bekanntmachung. 


Die Oekonomie Neugut, zu der Das in dem Dorfe Witaſzyee⸗ 
; Fanulienſchluſſes Hauland belegene, im Grundbuch 
unter landſchaftlicher Adminiſtration von Witaſzyce Hauland Band 1, 
ſtehenden Fürſtlich Sulkowski'ſchen Blatt 19, Nr. 3 eingetragene Grund⸗ 
errſchaft Reiſen ge⸗ſtück, als deſſen Eigenthümer Jan 
ilometer von Polniſch⸗Binkowski eingetragen ſteht, und 
Liſſa entfernt, mit einem Areal von welches mit einem Flächeninhalte 
ſoll vom] von 
Ju 0 ab auf 12 Jahre Grundſteuer 
meiſtbietend verpachtet werden. Zu 69 N Sa euer⸗Reinertrage von ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
Mark 6 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
75 Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 


am 27. Februar 1880, 


im Geſchäftslokale des Königlichen 
Amtsgerichts zu J 
ſteigert werden. 


b 
b 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
deren Einreichung jedem 
tions⸗Intereſſenten geſtattet iſt — 


können auf der Gerichtsſchreiberei 1 
des Königlichen Amtsgerichts zu 


an jedem Wochentage in den Dienſt⸗ 


thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
in das Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend 
zu machen haben, werden aufgefor⸗ 


dert, ihre Anſprüche zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens bis zum tags von 10 Uhr ab, werde ich im 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗Pfandlokale, Wilhelmsſtr. 32, ver⸗ 


oder an den gegenwärtigen Herrn m 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 27. Februar 1880, 


im Geſchäftslokale des Königlichen 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkündet 


Handelsregiſter. 3 
) iſt heute eingetragen Bekanntmachung. 


Schulhauſes zu Duſznik, 0 
ſchlagt exel. Hand⸗ und Spanndien⸗ 
ſten und . 
22,860 M. joll im Wege der Minus⸗ 
dels⸗Geſellſchafter eingetreten und Lizitation vergeben werden und 
die nunmehr unter der Firma Iſage habe ich hierzu einen Termin auf 
Rothholz beſtehende Handels⸗Ge⸗ 


manns Iſaac Rothholz als Han⸗ 


den 26. Jannar 1880, 


in meinem Bureau 
geſetzt. 


dingungen können vorher bei mir 
eingeſehen werden. 


Die durch den Exekutor und Boten 
beim vormaligen 
Schrimm 0 
beſtellte Amtskaution von 138 Mk. 
33 Pf. wird hierdurch aufgeboten. 
a 2 Diejenigen Perſonen, welche aus der 
Vertretung der Firma Amtsführung dieſes Beamten An⸗ 
ſprüche an deſſen Kaution zu haben 
glauben, werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem 


am 1. März 1880, 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer 


r. 

n Gottſchalt anberaumten Termine| = 
rowe bei Sulenein — Sta⸗ſ. anzumelden, widrigenfalls ſie ihrer Ein eiſerner Spind 
tion der Poſen-Kreuzburgerſo 
Königl. Amts: Gericht, 

Wegebreitſiebe, 


ſowie alle anderen Sorten Siebe ſchen⸗, Roſen⸗, Mandel, Glycerin: 

und Drathgewebe jeder Art em⸗ Seifen ꝛe. 

pfiehlt Johann Karge, Poſen, 
Markt 2. 


Die für den Neubau des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes zu Pinne erforder⸗ 
lichen: er: N 

Tiſchlerarbeiten inel. Material, 

Schloſſerarbeiten dto. 

Glaſerarbeiten dto. 

Maler- u. Anſtreicherarbeiten incl. 

Material, A 

Toöpferarbeiten incl. Material, 


7 Hektaren, 98 
unterliegt 


ren der 
und mit 


f. und zur Gebäude⸗ miſſion vergeben werden. 


Hierzu habe ich einen Termin auf: 
Dienſtag, 
den 3. Februar er., 
Mittags 12 Uhr, 
n meinem Bureau bierjelbit ange⸗ 
ſetzt, bis zu welchem die Offerten, 
arotſchin ver⸗ welche in prozentalen Abgeboten von 
der Anſchlagsſumme zu erfolgen ha⸗ 
ben, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
verſehen: „Tiſchlerarbeiten ꝛc. Amts⸗ 
gericht Pinne“ einzureichen ſind. 
Die Offerten werden in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Submittenten 
eröffnet. Nachgebote ſind ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Koſten⸗Anſchläge und 
die Bedingungen ſind auf meinem 
Bureau hierſelbſt einzuſehen. 
Samter, den 15. Januar 1880. 


Der Königl. Kreisbaumeiſter. 
Kunze. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 19. d. M., Vormit⸗ 


Vormittags um 11 Uhr, 


r ate aus der Steuerrolle, 
eglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
uchblattes und alle ſonſtigen das 


Subhaſta⸗ 


arotſchin während der gewönlichen 
ienſtſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 


elden. 5 8 | ſchiedene Kleidungsſtücke, Betten, 
Der Beſchluß über die Ertheilung Koffer und Spiegel öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 


eigern. 
ri ernau, 
Gerichtsvollzieher. 


Vormittags um 12 Uhr, 


Auktion. 
Freitag, 
den 23. Januar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


den 


arotſchin, den 12. Jan. 1880. 
önigl. Amtsgericht. werde ich in der Dinter ' ſchen 
Brauerei zu Kempen verſchiedene 


Brauutenſilien, darunter: 
1 kupferner Braukeſſel mit 
Roſtſtäben u. Feuerungs⸗ 
thür, 1 kupferne Bier⸗ 
pumpe, 1 eiſernes Kühl⸗ 
ſchiff (neu), Bottiche, Malz⸗ 
darrhorden von Draht⸗ 
geflecht, Bierträger, 8 Stück 
Lagerfäſſer, diverſe größere 
und kleinere Gebinde, 2 
Wagen, 1 eiſerne Würz⸗ 
wanne, 1 Malzqguetſche 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 


Nambach, 
Gerichtsvollzieher. 


Der Neubau eines dreiklaſſigen 
veran⸗ 
auf 


Titel Insgemein 


Montag, 


Mittags 12 Uhr, 
hierſelbſt an⸗ 


Der Koſtenanſchlag und die Be⸗ 


Samter,, den 15. Januar 1880. 
Der Kgl. Kreisbaumeiſter. 
Kunze. 


Kreisgericht zu 
Heinrich Sierakowski 


Vormittags 9 Uhr, 


1 vor dem Herrn Amtsrichter 


nſprüche an die Kaution werden (noch neu) iſt Bergſtr. 5. zu verkaufen. 


erluſtig erklärt werden. Für 6 Mark 


chrimm, den 23. Dezbr. 1879. 

verſende franco per Poſt gegen Nach⸗ 
nahme oder vorheriger Caſſa 6 Dod. 
feinſte parfümirte Toilett⸗Seifen in 
Carton à 12 Stück; aſſort. in Veil⸗ 


IJ. P. Randenborgh, 
Weſel a. van Niederrhein. 


manns Jakob Gertner, alleinigen 
Inhabers der Handlung Iſrael 


13. Januar 1880, Nachmittags 
7 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 


mann Bloch zu Kemp 
Arreſt mit zur 
20. Februar 1880; Anmeldefriſt bis 
zum 10. März 1880. Erſte Gläubiger⸗ 
verſammlung den 13. Februar 1880. 
Allgemeiner Prüfungs⸗ Termin den 
20. April 1880, Vormittags 10 Uhr. 


Januar 1880. 


In der J. K. Zupanskl'ſchen Buch⸗ 
8 erſcheint in einigen Mo⸗ 
naten: 


in der erſten N XIX. Jahr⸗ 
unde 


Prof. von der Univerſität zu Berlin, 


Mk. 6,00 feſtgeſtellt und dauert nur 
bis zum Erſcheinen des Werkes, 
wodann der 


Gasanova’S guguune 


täten auf ir 
Nutzholz in Stämmen, kieferne Tele⸗ 


Doppellatten nimmt franko Bahnhof 
Biniew O 


Preiſen entgegen. 


allein ſind die weltberühmten Huſtenkaramels 
und der Kakao = Thee Maria Benno von Donat 
Paris 1671 wenn ſich auf der Vorderſeite eines 


Filehne bei R. Zeldler. 
E C ht jeden Kartons nichts Anderes gedruckt findet, als 
die vier Worte: Maria Benno von Donat. Die⸗ 
felben finden wegen ihrer anerkannten Vorzüglichkeit ſelbſt in den höch⸗ 
ſten Kreiſen aller Länder mit jedem Tage mehr Abſatz und Anerkennung. 
Paris Sonntags. Nächſt Gott haben mir einzig und allein 
Ihre unvergleichlichen Huſtenkaramels Maria Benno von Donat gehol⸗ 
fen. Senden Sie, bitte, umgehend noch 5 Original⸗Kartons Huſten⸗ 


karamels zu 50 Pf. und 30 echte Kartons Kakao⸗Thee zu 20 Pf. Ihr 


vorzüglicher Kakgo⸗Thee in Ihren himmelblauen Kartons erfreut ſich 
hier allgemein einer großen Beliebtheit, beſonders meine Kinder ꝛc. ꝛc. 


Alleiniges Depot in Poſen bei Herrn A. W. 
Zuromski, Berlinerſtraße 6, in Miloslaw bei Herrn 
W. Giering. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf- 


Hansverkauf. 


Das neuerbaute Wohnhaus 
Bentichen Nr. 6/7, maſſtv, unter 
Zinkdach, nebſt Garten, iſt wegen 
Todesfall unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 
kähere Auskunft ertheilt Herr 
Reinhold Franke daſelbſt. 


Spiritusbrennerei! 
mit sämmtlichen Apparaten, Uten- 
silien, Dampfmaschine und Kessel. 
ca. 60 Scheffel Kartoffeln mit einem 
Male zu maischen, fast neu, ist 
Umstände halber sofort sehr bil- 
lig zu verkaufen. Näheres durch 

Franz Arndt, Berlin N., 
Reinickendorferstr. 66. 


er Poſen günſtig belegene 
a rt, 
verſchiedener Größe, weiſt zum vor“ 
theilhaften Ankaufe nach 

Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Ein freguenter Gaſthof 


in einem ſehr belebten Provinzial⸗ 
Städtchen, worin zwei Kirchen und 
ein Amtsgericht, ſoll nebſt freund⸗ 
lichem Garten und Kegelbahn, Bil⸗ 
lard ꝛc. wegen Krankheitszuſtand des 
jetzigen Beſitzers anderweitig verkauft 
werden unter billigen Bedingungen. 
Näheres in der Exded. d. 3. 


ge be findliches 
chäft, 


olf Gertner hierſelbſt, iſt am 


Verwalter: Partikulier Herr Herr⸗ 
en. Offener 
bis zum 


nzeigefriſt 


Kempen, Provinz Poſen, den 13. 


Königl. Amtsgericht. 
Wilke, 
Gerichtsſchreiber. 


Die eien 
er 
polnischen Dichtkunst 


) 8 
von Dr. Adalbert Oybulski, 


in 2 Bänden in 89 majori, 
gegen 40 Bogen ſtark. i 
Der SubffriptionspreiS wird auf 


Ladenpreis von Mark] Ein im beſten Gan 


10,00 erfolgt. Hut⸗Geſ 


5 Pr beſte Lage, iſt mit 500 Thlr. — 
5 A SS SE lung ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
8 = SS 3 kunft ertheilt A. Leopold, Bromberg. 
| m 38 Pachtgeſuch. Ich ſuche zu Jobannt 
2 B i 0 en Gut von 1000-2000 Mg. 
ser) zes: mit gutem Boden und erwünſcht 
E 2 38213 Provinz, Poſen zu pachten. Betref⸗ 
2 2 — ER 5 * fende Anſchläge bitte ich direkt an 
2 5.888 mich einzuſenden. Agenten verbeten. 
2 2 8 888 1 C. Holz, Charcic bei Zirke. 
= 22 Rn SSL S | + . 
23 i Reſtaurations⸗Lokal, 
er Er Wilhelmsplatz Nr. 17, ſof 
S . 88 2 Wilhelmsplatz Nr. 17, ſofort zu 
= ESSSE 5 vergeben. Nähere Erkundigungen 
3 As Wronkerſtr. 15 im Comtoir einzu⸗ 
„ ziehen. 


—a 
Wegen Aufgabe meiner Weinhand⸗ 
lung beabſichtige ich die ſetzt inne⸗ 
habenden Geſchäfts⸗Räume, welche 
ſich der günſtigen Lage wegen zu 
jedem Geſchäfte eignen, nebſt Woh⸗ 
nung im Ganzen oder getheilt vom 
1. April d. J. ab oder auf Wunſch 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
5 vermiethen. Ebenſo bin ich Wil⸗ 
ens m. Grundſtück aus freier Hand 
zu verkaufen und belieben ſich Re⸗ 
flektanten direkt an mich zu wenden. 
* * 
+ 
A. Kunkel jun., 
Waſſer⸗ u. Jeſuitenſtr.⸗Ecke, Poſen. 
1879 geborenen 
Sprung böcke 


2 beginnt in letzter 


Woche des Januars. Preiſe 
ſtehen von 90 Mark an aufwärts. 
Rambouillet⸗Stammſchäferei 
Baſelitz Poſt⸗ und Eiſenb.⸗ 

\ „Station Priſte⸗ 

witz, Leipz.⸗Dresdn. Eiſenbahn. 
H. Richter. 

3 Stück junge Dachshunde (Ratten⸗ 
fänger) ſind ſofort zu verkaufen 
Mühlenſtr. 12 im Vorderh. 2 Tr. r. 


Memoiren, 


17 Bände Octav: Format, 
herrlicher Druck, ſchönes Pa⸗ 
pier, einzig beſte eomplette 
deutſche: Ausgabe, mit 52 
Blatt Original⸗Kupfern, ver⸗ 
ſendet gegen Einſendung 
oder Nachnahme von 15 
Mark zoll: und jtenerfrei, 
gut verpackt, verjiegelt 


Benny Glogau. 
Buchhändler 
in Hamburg. 
. in größeren Quanti⸗ 


Der Verkauf meiner 


2 


irken⸗Schirrholz, Eſpen⸗ 


raphenſtangen, geſchnittene kieferne 
au⸗ und Riegelhölzer, Dach⸗ und 


und Oſtrowo zu ſoliden 


Boas Fraenkel, 
Oſtrowo. 


KT gg wage 


R 


Pr 


n 
\ 


7 
. 
5 


— 6 — 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Bekanntmachung. 


Nach der Bekanntmachung vom 1. Januar d. Is. ſind in Ge⸗ a 
mäßheit des 8.3 des. Yerhechfen Yeritegs vom 28. Mal 1870 die m den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin ſind pro 1879/80 


1 * 5 5 
und dieſes Privilegii emittirten Jünfpespentigen Wilhelmsbahn⸗ 932.17 Feſtmeter Eichen Nutz⸗ reſp. Schiffsholz angefallen, welche in 


auf 
loritäts⸗Obliaati d ; 15 6 Looſen, u. z. 
Miezen 8 reg Loc Sr. 1, umfaffend 19 Stämme mit 28,97 Seftmeter 


1 vom 1. Juli 1880 ab im Revier Hellefeld, 
ekündigt worden und findet demzufolge die Jahlung der Valuta gegen Loss Nr. 2, umfaſſend 245 Stämme mit 339,17 Feſtmeter 
ushändigung der Obligationen von dem vorbezeichneten Termine ab im Revier Blankenſee, 
täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage ſtatt: Loos Nr. 3, umfaſſend 141 Stämme mit 267,60 Feſtmeter 
1. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe und im Revier Korytnica, 
2. in Ratibor bei unjerer Stationskaſſe Loos Nr. 4, ume e mit 71,68 Feſtmeter 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, ſowie fer⸗ im Revier Smoſzewo, 
ner in der eit Hi 1. Juli bis 31. nes d. a Loos Nr. 5, umfaſſend 101, Stämme mit 179,16 Feſtmeter 
3. in Berlin bei der Direktion. der Diskonto⸗Geſellſchaft, der Bank f „im Revier Glisnica, 2 
für Handel und Induſtrie und S. Bleichröder, Loos Nr. 6, umfaſſend 47 Stämme mit 45,69 Feſtmeter 
4. m Gr.⸗Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen Bankvereins, im Revier Lakoczyn, 7 
5. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deutſchen im Wege der Submiſſion an den Beſtbietenden verkauft werden jollen. 
Kredit⸗Anſtalt, Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, ihre 
6. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, Gebote bis längſtens den 2. Februar er. bei dem unterzeichneten Forſt⸗ 
7. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, amte einzubringen und denſelben, unter beſtimmter Angabe des Loodes 
8. in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. K Comp., oder der Looſe, auf welche fie ihr Submiſſtons⸗Gebot abgeben, eine Kau⸗ 
9. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothſchild & tion von 335% des Taxpreiſes des Looſes oder der Looſe in deutſchem 
Söhne, Gelde oder deutſchen coursfähigen Werthpapieren beizufügen; — Alles 
158 in ere ae 55 12 5 an Sa 1 duſtrie, . portofrei und mit der Aufſchrift: di . 
Fin Stuttgart bei dem Bankhauſe aum Comp. un 2 2 > 
12. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutom. „8 ub miffions Offerte auf ie Eichen Autz 


Die Zahlung der am 1. Juli d. Is. fälligen Zinſen für das 
1. Semeſter d. J., zu deren Erhebung neue Zinscoupons nicht mehr 
ausgegeben find, erfolgt von demſelben Zeitpunkte ab gegen Rückgabe verſehe 
der zu den gekündigten Obligationen gehörigen Talons, während mit 
dem 1. Juli d. Is. die Verzinſung der gekündigten Obligationen aufhört. 
Das von uns mit dem Einlöſungsgeſchäft betraute Finanz⸗ 1 ufn 
Konſortium iſt verpflichtet, die gekündigten fünfprozentigen Wilhelms⸗ ch die Bedingungen zur e vorzulegen, welche 


keſp. Schiffshölzer“ 


Die Revierförfter und Förſter der betreffenden Reviere find an⸗ 
gewieſen worden, den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der 


er ang gegen ke neuer 1 
igationen der rſchleſiſchen Eiſenbahn, Emiſſion von al pari| .. j 
in — Zeit vom 200. Febrnar bis 20. März 1880 inelufive 5 werden, und erfolgt der Zuſchlag nach Maßgabe der Verkaufs⸗ 
umzutauſchen. 
Demgemäß offerirt das Konſortium hierdurch allen Inhabern der 
Be fünfprozentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der 
berſchleſiſchen Eiſenbahn den Umtauſch dieſer Obligationen mit Ta⸗ „ 22 " „ 882˙8 „ 
lous gegen Ai prozentige Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen . K „ 338 „ „ 566,30 „ 
Eiſenbahn, Emiſſion von 1880, in gleich hohem Nominalbetrage mit 25 Smoſzewo 7 62 221 

laufenden une ed ae 0 ae ya 1080.08 —.— Zaun = 8 „ 155 10 1 a 7 

1 f » 7 Tate „ a 7 „% , 57 5 

ſtatt. c a 6 Eichen Nutz: reſp. Schiffshölzer ſtehend in der Art und ebenfalls im 
. Die Zinsdifferenz zwiſchen den gekündigten 5prozentigen und den Wege der Submiſſion zu verkaufen, daß dieſelben erſt dann gefällt und 
einzutauſchenden 4prozentigen Obligationen für das 1. Semeſter d. Is. 
von + Prozent wird beim Umtauſch baar ausgezahlt. 


aufbereitet werden, wenn ein annehmbares Gebot abgegeben wird. 
Zu dem Ende find dieſe Hölzer ſtehend okulariter nach den even- 
Sollte beim Umtauſch der Zprozentigen Obligationen der dazuſ tuellen Dimenſtonen der erſten 5 Tarifklaſſen und Untertlaſſen gewerthet 
gebörige Talon nicht beigebracht werden, ſo iſt, da derſelbe die Stelle und in ein Verzeichniß zuſammengeſtellt worden, welches, ſowie die des⸗ 
des Zinscoupons pro 1. Semeſter cr. vertritt, der Werthbetrag des letz⸗ſallſigen Bedingungen, bei den reſp. Revierförſtern und Förſtern eben⸗ 
teren mit 21 Prozent baar zu erlegen, falls angeſehen werden können. 2 e 
Bei Präſentation der gekündigten Obligationen ſowohl zur Ein⸗“ Die beäfallfigen Submiſſions⸗Gebote können ſelbſtverſtändlich nur 
löſung gegen baar wie zum Umtauſch gegen Obligationen der 80er in Bezug auf die Taxe der erſten 5, Tarifklaſſen und Unterklaſſen — 
Emiſſton ut gleichzeitig ein Verzeichniß vorzulegen, welches die Num⸗ nach Maßgabe der Bedingungen — abgegeben werden und haben Inter⸗ 
mern der Obligationen nach Apoints und arithmetiſch geordnet, ſowie 9 ae Sa er either 0 wi 15 0 au 
N 1 äſe 9 “ Z. . 5 20 
die Unterſchrift des Präſentanten nebſt Wohnort deſſelben und Datum Volhwerthes in deutſchemm Gelde oder deutſchen coursfühigen Werth, 


enthält, papieren beizufügen. — Der Zuſchlag für dieſe Hölzer erfolgt nach der 


Breslau, den 14. Januar 1880. Berl ee 3 5 : 
N önigli irektion. Eröffnung der Submiſſions⸗Offerten am 2. Februar cr. event. ſofort, 
e event. nach eingeholter Ermächtigung bei der fürſtlichen Domainen⸗Ober⸗ 
5 Die desfallſigen 2. Submiſſions⸗Offerten müſſen getrennt formu⸗ 
N lirt, können aber in einem Couvert reſp. Packet eingebracht werden. 
Gallnau ürfli FCakis'ſche mt 
ee a er ae Das fürſtlich Chun u. Caxis'ſche Fortamt 
Kıotoffhin. 
am 
Mittwoch, den 4. Februar 1880, 
Mittags 1 Ahr. 
Gallnan wird in 1} Stunde pon Roſenberg, der Marienburg⸗ 


ca. 125 Stämme mit 155,88 Feſtmeter, 
298 982 


Wichtig 
für Landwirthe. 


Neuester Selbst- 
thätiger Windmotor 


Bock Buktion Administration in Regensburg binnen längſtens 8 bis 10 Tagen. 
0 N Friedrich⸗Wilhelms⸗Hayn bei Krotoſchin, den 12. Januar 1880. 
3 über 8 ie 
60 Merino Kammwollzeitböcke Bolle 
(nicht am 28. Januar cr.) 


Mlawa⸗Bahn, in 2 Stunden von Biſchofswerder, der Thorn⸗Inſter⸗ Deutſches 
burger Bahn, erreicht. Reichs Patent. 
Wagen auf Verlangen bereit. Koftenlofe 
Betriehbshraft! 


Erſparung gegen Roß⸗ 
dwerkbetrieb jährlich 

= ‚mindeitens 8900 Mk. 
Auf vielen Ausſtellun⸗ 

gen mit Staats⸗ 
Medaille u. ſ. w. prä⸗ 
Br . miirt. Leichte Anbrin⸗ 
ung auf jedem Gebäude. Geringer Preis. Vielmalige Ausführung. 


Beſte Referenzen. G. Philipsthal, Stolp . P, 


Maſchinenfabrik. 


* W. Angele, 
Civil⸗Zugenirur und Arfäjiien- Sabrikant, 
Tiepchniſches Bureau: 
Berlin W., Bülowstrasse 30. 
Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſpezialität: 
Einrichtung von Hartoffelſtärke⸗, Mehl:, 
Jyrup⸗ und Fraubenzuker⸗Fabriken. 


Ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen ſind 
von mir ausgeführt. Sämmtliche Spezialmaſchinen ſind neu 


4 „ 

konſtruirt. Hanz leu: Mobile Stärke : Fabriken 
(Geringſte Aulagekoſten, keine Montage, wenig Raum) 
bis zu einer Leiſtung von 300 Ctr. Kartoffeln täglich; 
Auswaſchapparat, Kippquirl, kontinuirliche Pülpe⸗ 
preſſe, Fruchtwaſſerſieb und Schlämmerei, ſowie 
mechaniſche Trocknerei. 

Garautie für große Leiſtung, hohe Ausbeute und 
Prima⸗Waare. f 

Proſpekte, Atteſte ſowie Prima⸗Referenzen auf 
Wunſch gratis. 


; Kein Beſitzer kaufe eine andere als die ö 


| bewieſen. Fabrikation ſchon im 3; Baufend, 


Man verlange Proſpekte. . 


72 D. 2 
Höchſt empfehlenswerth! 
Gebrüder Leder's balſamiſche Erdunſtöl- Seife als mildes Waſch⸗ 
nuttel für zarte, empfindliche Haut, namen ſſich von Damen und 
Kindern; & 30 Pf. und à Packet (4 Stück) 1 Mk. N 

Dr. L. Beringuier’s aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d' Eau 
de Cologne), ein äußerſt feines Parfüm, dient zur Erfriſchung Ä 
der Lebensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; à Flacon R 
[Mk. 1. 25 und 75 Pf. 5 Bil; 

Prof. Dr. Albers Nheinifche Bruſtfkaramellen als ausgezeich- 
netes Hausmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe ꝛc.; 
& Düte 50 Pf. a ; 
Dr, L. Beringuler's Kräntertonrzel-Hanröl zur Stärkung und 
Verſchönerung der Kopf? und Barthaare, ſowie zur Bereitigung | 

der Schuppen; à 75 Pf. 

Depots für Posen bei Krug und Fabricius 

\ nd * N — 22 0 405 0 
und C. . Kohlſchütter, jo wie auch für Bromberg: 
Theod. Thiel, Frauſtadt: Carl Wetterſtröm, Grätz: 
Louis Streiſand, Inowrazlaw: Herm. Citron, Nakel 
A. Podgorsky, Neutomhel: W. Peikert, Pleſchen: 
J. Joachim, Nawiez: R. F. Frank, Samter: W Krüger 
Schueidemühl: A. Zielsdorff. Schubin: C. L. Albrecht, 
u reichen: 


Wegen Geſchäfts Aufgabe 
gänzlicher Ausverkauf 


meiner Beſtände an feinen Bremer und Hamb 


ein i urger Cigarren und 
Eigaretten zu ſehr billigen Preiſen. B 


„neben der Poſt. 


Culmbacher Export⸗Bier, 
Leonhard Eberlein — Culmbach, 
u Nürnberger Export: Bier, 
G. N. Kurz'ſche Brauerei und J. G 
; ? in Nürnberg 
empfiehlt n Original⸗Geenden jeder Größe 


und in Flaſchen 


Friedr. Dieckmann, 


Alleiniges Depot für Poſen 
ER Mr Se, 


125 CThedos & 
„ Tincefur. 


at ſich ſeit 16 Jahren als das veeliife u. wirkſamſte Mittel zur Beförderung des 
aarwuchies bewährt u. erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen u. kraf⸗ 
Preis per Flacon Mk. 2. Die laut Gebrauchsanweiſung dabei zu ver⸗ = 

wendende Bretonfeife 50 Pfg. — General⸗Depot G. C. Brüning, Frankfurt a. M. © 


Engl. Porter, 
Pilſener Tafelbier, 
Culmbacher Exp., 
Nürnberger Erp., 
Königsberger, 

Dresd. Waldſchlößchen, 
Malz ⸗Extrakt⸗Bier, 


Lagerbier, 
Grätzer Bier ꝛc. 
empfiehlt 
Friedr. Dieckmann, 
Alter Markt und Breslauerſtr. Ecke. 


Einzelverkauf obiger Biere in Flaſchen in meinem 
Geſchäftslokal. 


eich be gabs g ans 


— Yatente 


Revolver nützt nichts, wenn 


Um damit ein guter Schütze zu werden, muß 
man wenigſteus drei Mal den Anſchaffungswerth 
an Munition verausgaben. 


Die neue Tuftpiſtote des Eiſenwerkes Haggenau bei Aaſtatt 
enheit, im Zimmer ohne Lärm und ohne Aus⸗ 
n guter Piſtolenſchüze zu werden, Dieſe aus⸗ 
zeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch einen 

Kraft ab, daß der Bolzen 6 Miutmeter tief in ein N 
Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchleht leicht m 
Griffen. Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. Durch Maſſen⸗ 
fabrikation mit Specialmaſchinen kaun eine vorzüglich conſtrutrte, elegant und dauerhaft 
vernickelte Piſtole mit 6 Bolzen und 100 Kugeln in Sammetetuis für „ 12. 50. geliefert 
1. und Extra-Kugeln das Tauſend zu N 2, 


(Baden) giebt die Gele 
gaben für Munition 


Extra⸗Bolzen das Dupend zu Mk 


8 E g 
Die Munitionserſparniß zahlt bald die Anſchaffungskoſten. — Verſendung gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorausbezahlung, doch wird von der Jabrtt Garantie geleiſtet. 


Das in weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 


Culmbacher Exportbier 


von Louis Weiss in Culmbach 


riginalen jeder Größe, ſowie ſchankreif abgezogen 5 
auf 3, 4, 4,4 Ht. und in Kiſten à 50 und 25 Flaſchen 


das Generaldepütf. Schlesien u. Posen 
B. Gzaya, Breslau, “ 
| Für Blerhändler u. grössere Konsumenten Vorzugspreis. 


Berliner Weißbier, 
weinklar, empfiehlt 
35 Fl. 3 M. 
100 Fl. 8,50. 


A. Stieler, 


St. Martin 24. 


f 1 5 2 
Honig, 

beſte reinſchmeckende friſche Waare 
empfiehlt billigſt 

die Drogneuhandlung von 


21 .. 
Froſtſeife, 
bewährtes Nadikalmittel bei Froſt⸗ 
ſchäden jeder Art, 
60 Pf. u. 1 M. bei 

F. G. Fraas. 


W. Koſzutski, Tremeſſen. 


in Flacons A Ein gut erhaltenes Billard 


nebſt Zubehör iſt preiswürdig zu 
W. Guttmann, Poſen. 


Ueberſicht der Provinzial-Aktien-Bauk des Großherzogthums 
Poſen am 15. Januar 1880. 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 727,380,“ Reichskaſſenſcheine M. 395, 
Noten anderer Banken M. 50,200, Wechſel M. 4,965,955, Lombard⸗ 
forderungen M. 1,404,100, Sonſtige Aktiva M. 293,590. 

Passiva: Grunpfapital Mark 3000000, Reſervefonds M. 750,000, 
Umlaufende Noten M. 1,980,000. Sonſtige täglich fällige Verbindlich⸗ 


ndpunkt. 

Re Mein 6 Br 3 1880 enthält unter * RR 
1 , tige Verbindl N nkel Don \ Mi ratiane 
keiten M. 247,640. An eine Ründigungsteit gebundene Verbindlichkeiten "nn Woldemar Perg Aten * 9 5 der 1 
M. 1.401.330. Sonſtige Paſſiva M. 23,770. Weiter begebene im In⸗ Aovelle von Eruſt Wichert. — Die Schleppe. Erzählung von Hein 
lande zahlbare Wechſel M. 358,300. ö rich Seidel. — Ferner: Eine Aovele von A. F. Frausos, beleh⸗ 
Die Direktion. rende 2 75 7 von Herrig, Bucher, A. u. Eye, Stieler, 3. Banke 

— — — — u. v. 

Zu Mitgliedern der Handelskammer find für die Dauer von drei f Auſtrationen erſten Ranges nach Knaus, G. Richter, Kool, Kirberg, 
Jahren beut gewählt worden, 1 Struowaln, Spangenberg t. 5 58 
die Herren: Samuel Auerbach, Magnus Czapski, 2 be 1e Nie cen win einen „prächtigen ohen 

85 “ 2 > üdes der Königin Luiſe enthält, 
Anton Kratochwill, Salomon Löwinsohn und iſt gralis in allen Buchhandlungen zu haben, * auch direkt 


Dr. Buski. von der Yerlagshandlung 
Poſen, den 15. Januar 1880. 


Die Handelskammer. 
Bekanntmachung. 


Für ein Mitglied der Handelskammer iſt in der am 15. d. M.“ } | 
ſtattgebabten Wahl die vorgeichriebene Stimmenzahl nicht abgegeben) BETT 1 66 $b ww 
x R iſchen den Herren ! ö 


worden. Die hierdurch erforderlich gewordene, K 1 h 


Max Kantorowicz und Wilhelm Kantorowicz jun. 
von 


zu beben hfikt woch, d en 21. d. Mts., 
S. Lange, 
Berlin, 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
im Börſenlokale, am Alten Markte ſtatt, zu welcher ich die Wahlberech⸗ 
tigten ergebenſt einlade. 

Schloßplatz 1, 
Die vielseitig erkannte Nothwendigkeit eines engeren Zuſammen⸗ Ecke Brüderſtraße 
gehens der Mühlenbeſitzer und Müblenintereſſenten hat die Unterzeich⸗ 


Nene illuftrirte Wochenſthrif. | 


Frei von jedem einſeitigen politiſchen oder konfeſſionellen 


= 


ER 5 2 4126 hd l 6. 140 
reis vierteljährlich nur M. 1,60, oder auch in jährli eften 
zu 50 F. durch alle Buchhandlungen und ha * 


Reiche, gediegene Unterhaltung und Belehrung, vielſeitige 
geiſtige Anregung, prächtigen Bilderſchmuck bietet dieſe große illuſtrirte 
Familien ⸗Zeitſchrift in wöchentlich 2 Bogen größt Folio 


| für nur drei Mark vierteljährlich. 

| Abonnements zmahme auf den begonnenen neuen 22. Jahrgang bei allen 
Buchhandlungen un Fodanftalten (bei tegteren mit kl. Poſtzuſchlag) 

Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


Poſen, 16. Januar 1880. 5 3 
Annuss, als Wahlkommiſſar. 


neten veranlaßt, die er eines edo . e e 
= * 8 ing fü 
„Poſener Müllerverbandes, Mau m zer . , Cin Schatz für jede Haushaltung 
in —— — 8 51 Pen ne soll eutſcher Börſen Effekten per 5 it die von hochſtehenden und tüchtigen Hausfrauen vielfach erprobte und beſtens 


af d 29 7. 0 1880 Caſſa e ſo⸗ 
5 29. J wie auf Prämie, 

am Donnerſtage, den 8 Januar 2 12 Beleihung von börſen⸗ 
Vormittags 11 Uhr, Bismarckſtr. Nr. 9, fähigen Effekten, 

im Geſellſchaftslokale eine konſtituirende Verſammlung ſtattfinden, zu Einlöſung ſämmtlicher 


ir die & Mut fi d Mühlenintereſſenten ergebenit Coupons hieſiger wie 
welcher wir die Herren Mühlenbeſitzer un ühlen ! geben fremder Währung auch 


einladen. Se 
Roriitsiende des Verbandes deutſcher Müller Herr van den vor Verfall, 
Der Vorſitzende des V j cüller 9 e VRR: 


Wyngaert hat ſein Erſcheinen zugejagt. 2 
— Eröffnung der Verſammlung, auswärtigen Noten, N 
Vortrag über die Zwecke des Verbandes, Gold, Wechſeln, weſen betrachten. — Vorräthig bei: 
Berathung der Statuten, i Gustav Ephraim. Adolph Asch Söhne. Rud. Chaym. S. Samter jr 
Wahl des Voritandes, per bier aa ans R. Barcikowski. F. d. Fraas. J. Schle Gebr. B a 
Vortrag über Müllerei, wärtige Plätze, ſowie Bareikowskl. „. „J. Schleyer. r. Bochlke. r 
Hffene Fragen 1 b Domieil für Wechſel, A. Streich, vorm. Stiller. J. Sobecki. Krug & Fabricius. J. K. Nowakowski. 
Nach Schluß der Sitzung findet ein gemeinſchaftliches Mittags⸗ Propiſionsfgei: Erhebung S. Alexander. Jul. Placzek & Sohn. A. Cichowioz. M. Grätzer Nohf. 
eſſen ſtatt und find Anmeldungen hierzu bis zum 27. d. Mts. an den neuer Couponbogen, R. Wuttke. S. Smolinski. J. N. Jabezynski. Alexander Goritz. 


Müblenbeſi Anton Kratoohwill, Posen, zu richten. Controle, verloosbarer ee ärfe vi f 8 
je ir 2 n, f. Sanmar 1880. ; 5 Effekten. Auskunft über Da die Reellität dieſer Glanz⸗Stärke viele Annoncen nicht erlaubt, ſo werden die geehrten Haus⸗ 
frauen gebeten, ſich obige Verkaufsſtellen für etwaige Fälle notiren zu wollen. 


Annuss, Generalagent d. Magdeburger Feuerverſ.⸗Geſ., fanmmtüiche Wertpapiere . 5 0 = 
? Berliner Weißbier Zur Ball = Saif on 
Dünger Gyps 


Oscar Asch-Glöwno, v. Below, Benemann, Inge⸗ 
nieur, Dankwardt-Piechanin, Dr. May, Ed. Feckert, verfenbet unter 1 127 me. von 
4 1 M. Tonne (12 5 fe An - 6% [5 f N 
J. Moegelin, Franz Rabbow, Julius Rabbow, aus biefigem Bergwerk nach Analy- Weißbier Brauerei En empfehle feine Damen⸗Glagée⸗Handſchuhe, 2 bis 8⸗ 
Anton Kratochwill, Franz Kratochwill, Karl jen 96-99 ve chewiſch reinen P. My, Hilsebein, knöpfig, zu den billigſten Preiſen, außerdem ſtelle 
Kratochwill, Peter Kratochwill-Gnesen, Ernst SP“ in o guter Bull Maker Berlin O., Koppenitr.61,0.d.Ofthabn. [einen großen Poſten Ballfächer, unterm Koſtenpreiſe, 
Eine kräftige Nähmaſch. f. Tuch zum Ausverkauf. 


Schneider-Lissa. nicht in den Handel gekommen ſein. m 5 
oder Lederarbeit ſich eignend. 1 R ob ert 8 chr eib ers Wwe 
* 


5 Gef. A werden prompt und 2 K 
zilligſt effektuirt. billig abzugeben Bergſtr. 7, 2. Et. 
f Holzverkauf. Ri 2. Friedrichsſtraße 2. 
In dem auf Donnerſtag den 22. d. M. bei Herrn 


empfohlene anisohe 


rillant - Glanz Stärke (Kein Zusatz) 


BE von Fritz Schulz jun. in Leipzig. 

Es iſt das einzige Fabrikat, welches ohne jeden Zuſatz zur Brillaut⸗Glanz⸗ 
Plätterei (Bügelei) verwendbar iſt. Preis pro Paquet 20 Pf. à 4 kleinere Päck⸗ 
— chen enthaltend, deren jedes genau einem beſtimmten Waſſerquantum angepaßt iſt. 
—! Nur ächt, wenn das Paquet obigen Globus trägt! — Möchte doch jede Hausfrau in ihrem eige⸗ 
nen Intereſſe dieſe Stärke erproben, ie wird ſolche durch die daraus hervorgehende große Erleichterung im 
Plätten (Bügeln) und Eleganz der Wäſche als unentbehrlich und als einen wirklichen Schatz fürs Haus⸗ 


Michael Levy. 
Inowrazlaw. 


ö Kl is 
Hirſch in Rogaſen, Vorm. 10 Uhr, anberaumten Holz⸗ 3 Visitenkarten S roi Ku 
5 . * A | „a PIE ANORG S 2 2 G ud Näſſe 
verkaufstermine kommen aus der königl. Oberföritereil ; IN DEN ArorHRKEN. MS t Ausfüh = Liebig 5 mys r eee, 
Geftelle zum Angebot. & S kurrcheſie N it laut Gutaten m te Liſſauer 
g : DIN 2 1 = ; L ritäten beſtes, diät. Mitte 
A. Bau und Nutzholz aus dem Einſchlage pro 1880: | © m wi grapbie von AM Dei: Salsſchwindſucht, Lungen⸗ N) tr: De ot 
ca. 360 Eich. 23 Neiße u. 23 Rothbuch. 210 Birk, 9 Erlen, 500 Kiefern, 2 I SEN = ark 3 leiden (Tubertuloe, Abzehrung, eDEr = Begol, 
37 Pappeln, 2 zn. Eich. u. 35 rm. Buch.⸗Nutzbolz. * Isfändi Moos ta = pro Hundert an, liefert S abe aa a Eee Arie chemisch unterfucht, macht 
r 2 np N. = sch Pas = ö = ul; naa=Datarıı (Yullen das Leder ſofort waſſer⸗ 
j im Gich⸗ 7m. Vun lz pro 1880. a 2 a 773 Al in Berger, Ei mit Auswurf), Rückenmarks⸗ dicht Del meidig u. ſchwarz, 
ca. 13 rm. Eich⸗ 153 Bir — rm. Birk. 322 rm. Kief.⸗Kloben, 2 e\ 751 TH St. Martin 13. ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ hebt die Dauer der Stiefel, 
20 rm. © peln⸗Stubben * rm. Kief.⸗Knüppell — WERT jucht, allen Schwächezuſtänden daher unentbehrlich für 
33 rm. Pap is dem Ei Ir rm. Pappeln⸗ u. 15 Kief.⸗Reiſig III., 8 sc . nach ſchweren Militär⸗, Reit⸗, Jagd⸗, 
2 al 45 er, Pr chlage pro 1879: f 2 8 R 3 rankheiten). die Ku mus Straßen⸗ und Waſſer⸗ 
5 10 —7 Sic Bm, ch 1106 Im. Cipen-, 60 bie- Kloben ©  FABRIK:FRANKFURTA,M. 6 1 1 3 Ne Stiefel, wie für jeden 
82 rm. Eich., 5 Janna erm. Kief.⸗Knüppel. RETTEN TE ER EEFTEENEN Ba 11 N 0 
“ande, den 15. Januar 1880, Die Chotoladen- und Zucker⸗ Friſchen grü⸗ Gebaut — — 
/ 2 m 823 1 b . rauchsanw £ 
Der Königliche Oberförſter. waaren⸗Fabrik von nen Silberlachs von 6 Flacon an, à Flacon 


1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. 
Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
mys⸗Kur liegt jeder Sendung 


bei. 

Wo alle Mittel erfolg⸗ 
los, mache man vertrauens⸗ 
voll den letzten Verſuch mit 
Kumys. 


 Gelegenheitshaufl 


empfiehlt 


’ Mth. Lissaue 
S. Samter jun. N: 


Dresden, Circusſtraße 24. 


alter Neneuu ther- Ligue . 


empfiehlt von heute ab, täglich friſch: 


ir Benedictiner-Mönche Wiener Theekuchen, 
der ABTEI ZU FECAMP pr. Pfd. 1,00 Mk., 


ſowie 
der beste aller Liqueure, vortrefflich stürken- Schleſ. Bauernbiſſen, 


Dominium Rensko bei Wie⸗ 
lichowo wird am 1. Februar d. J. 
fünf Tauſend Zentner Heu zu ver⸗ 
kaufen haben. Nähere Auskunft über 


4 50 Pf. H. Burkert's à 50 Pf. 


Salzbrunner 


ö osmittel. Zum Sel P Pf. den Preis und die Verkaufsbedin⸗ 1 1 
des Verdauungsmittel, „, Flasche aungeg gen pr. Pfd. 0,40 Pf —aungen ertheilt am Orte Jeben : nelsalz-Garamellen, 
| Fälschungen die Tinterschrift des Genera“ r ittwoch und Sonnabend Uber 25 engl. Briefbogen und Couverte beſtbewährtes Mittel gegen 
Schutzmarken di 0 N SLIM EONS förſter Lorek. in eleg. Carton nur 30 Pfg., Lungen⸗ und Halsleiden, ſind 


Directors. 


D iber 


- 3 a ür P 7 
| *Brevetöe en France et à TEtranger“ 2,3,4,5, 7 x. ꝛc. knöpfig, große Vorrath reicht, fur eh 
NED v nerkannt bester 1 empfiehlt 


l . 's Apotheke. 
0. Heinrich, Julius Busch, L. Wachsmanns Ap 


N x Papierhaudlung, 
1 Friedrichsſtr. 1. Wilhelmapl. 10, Cie Gr. Bitterkrafe. 50 Mille N 
Wärmſteine aus weſtfäl.Marmoc,] 1 bis 2 Penſionärinnen werden blaue Klinker werden zu kaufen ges 
ſehr zu empfehlen für kalte Füße u. gewünſcht für jetzt oder 1. April. ſucht. Preis u. Probe erbeten 


in ſonſtigenztrankheitsfällen, ſind jebr| C. Francke, 


N | De 8 Vue 6 45 en 
illi bei O. Same helmsſtr. Zu erfragen in d. Exp. 
icon d. P. J. : Voſen, Halbdorfſtraße 22. 


Bildhauer, Mühlenſtr. Nr. 4. 


diefelben mit farbigem Mono⸗ 
gramm nur 60 Pfg. 
empfiehlt, ſo lange der nicht mehr 


vorräthig und treffen fortwäh⸗ 
rend friſch ein im Hauptdepot 


Der echte Benedictiner - Liqueur ist in folgenden Hauser ei 
en: . — sich verpflichteten, keine Nachahmungen oder Fäl- 
schungen dieses vorzüglichsten Liqueur's zu verkaufen. Von t 5 
zu haben bei: Jacob Appel, A. Cichowioz, J. N. fi sche Manık 
Leitgeber, W. F. Meyer & Co., 8. Samter, S. Sobeski,; ffiſche Pfannkuchen 
Eduard Feckert, J. K. Nowakowski. in der Bäckerei Mühlenſtr. 6. 


Kieferne | 
Mittelſchwellen 


ſuchen ft, Cüſtrin zu kaufen. 
W. Schönberg & Becker, 
Guben. 
Behufs Lieferung von 40 Doppel⸗ 
Waggons 
Speiſekartoffeln 
(rothe und weiße) 


Beste und billigste Ausgabe für Clavier zu zwei Händen. Grösstes Format. 
larer, übersichtlicher Stich. 


ſuche einen leiſtungsfähigen Lieferan⸗ Yun e e 1 

0 utoritäten revidirt und mit Fingersatz versehen. 

ten. C. Siekmeyer. Jeder Band elegant brochirt. Auch einzelne Bände werden abgegeben. 
Herne (Weſtfalen). Baud = zer S = Bogen Umfang M. I 
mu. — 15 L, "122, 2 Be Sn „ „ „ 2.89. 
Zu Beſtellungen jeder Art von N III. Notturnos ö . BR € „ 230. 
Zucker- und Backwaren IV. Polonaisen , ni BT 
fiehlt fich die Konditorei ; V. Etuden 8 8 8 1 27 77 75 Pr 2,30. 
empfiehlt ſich die Kondi „ VI. Balladen und Impromptus „ 
5 VII. Soherzos . s N 20 55 5 „ 1780. 
n e er. e „ VIII. Präludien und Rondos 25 „ 7 DB: 
5 IX. Auswahl beliebter Kompositionen 25 N 2,30 


Alle 9 Bände nur 15 Mark. 


Gegen Einsendung des Betrages versendet franco 


H. Alexander’s Musikalienhandlung, Pr. Stargardt. 


in Oſtrowo. 


Leihgeſchirr 


empfiehlt 


Sigism. Ohnstein, 


Wilhelmsplatz 5. 
1 = : = 
Ein kautionsfähiger Milchpächter * 990 5 


ſucht zum ilch oder 1 55 eine Rate Näheres Kl. Ritterſtraße 18, 

M arterre. 

di R 1 chpach N K Mühlenſtr. 20 iſt eine Wohnung 

von 700 bis 1000 Liter, womöglichauf dem Hofe, 3 Stuben, Küche ze. 
nach Schwarzeſchem Syſtem. Offerten vom 1. April zu vermiethen. 


unter D. L. 77 an Haaſenſtein & 
alten Poſener Ban⸗ Bank. 


Vogler in Berlin SW. erbeten. 
In unſerem Hauſe Bismarckſtr. 6 


Wichtig für Damen! 


ſind 5 = und 8 ee ie . Zim⸗ 
; ; 3 imming⸗ mer, Küche und Nebengelaß vom 
f 
Berlin O., Jeruſalemerſtr. 26, Näheres im Comtoir Bismarck 
eine Treppe, ſendet auf Verlangen ſtraße 2 parterre. 

die Muster von anerkannt guten Gr. Gerberſtr. Nr. 19 iſt eine 
dauerhaften Stickereien u. Trimming |fleine Wohnung im zweiten Stock 
au 9 8 von Wäſchegegen- ſofort zu vermiethen. Näheres Ber: 

änden frei zu. 


linerſtraße 1, eine Treppe hoch. 
Une dame donne des Iopons de 


oonversation frangaise &lögante. Geſchäfts⸗Lokal 


X. X. poste restante. nebſt Wohnung ift Schloſſtr. 5 


Heirathsparthien per 1. Juli d. J. zu vermiethen. 


e 02 Gene be wird 
vermittelt discret, paſſend u. ſchnell, nen angebracht. Näheres bei bahnen beitgeleg., ſehr gut einge⸗ 
Inſtitut Union, Berlin, Manteuffel- Moritz Chaskel, Berlinerſtr. 10. richteten, mit großen Räumlich⸗ 
ſtraße 22. Proſpekte f. Damen u.] Ein möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ keiten ausgeſt., im beſten 

Herren gegen Briefmarke. - 


ange iſt zu vermiethen Breslauer: 80 We 
eg 1 5 Straße Nr. 9 bei H. Hummel. Zuſtande befindlichen 
ehne in jeder Höhe u. Zeit. Off. e 
Vogt, Breslau, Reuſcheſtr. 27. Ein Laden mit angrenzen-| . Eiſengießerei > 
dem Zimmer ift Friedrichsſtraße wird behufs Vergrößerung ein thä⸗ 
40,000 Mark 


Nr. 28 ſofort oder zum 1. April[tiger Soolus geſucht. Fachkenntniß 
zu vermiethen. nicht unbedingt erforderlich 

ſind ſofort auf 

ſichere Hypothe⸗ 


g Firma J. Miller 
FREE ET ER TREE m. 20,000 M. Gef, x 
Wohnungsgeſuch „eitlige Fran ii 
K e n, ie Beige von ni cht ung, 1 Kellner für Reſtaur. finden 
unter 6000 Mark, 


Für eine Beamtenfamilie ohne Kin⸗ Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
der wird eine zum 1. Februar bel f u 5 e 
. 1 ie . 2 ee a ler telle d. J. Baro, Friedrichsſtr. 13. 
gen Zimmern, Küche, Zubehör geſ. Branche placirt Bureau Sile- 1 8 0 nk 
ten werden unter T. 58 in die sla, Dresden, Kl. Ziegelſtr. 6.1 Jahre Fülfsbarſche in einen Hat 
auszuleihen Meldun⸗ : Ein junger Mann, der in einer hoſe, mit guten Atteſten, ſucht ähn⸗ 

3 1 Wohnung, 2 St., K. u. Zubh.] der größten liche Stellung. 
en unter genauer Angabe der zu 

eleihenden Hypotheke ſind unter 
Chiffre R. R. an die Exp. d. Ztg. 
einzureichen. 


Milchgeſchäft. 
St. Martin 13 ein Keller und Woh⸗ z 
nung, worin 6 Jahre * Milch⸗ 1 — in der Ma 5 When: 
ſchä ieben, 1. Apri e N EHE 
ee ee 25 Web ſchaften, der franzöſiſchen und eng⸗ 


Cheaterſtt. 5, Parterrt liſchen Sprache unterrichten kann, 
ut 


wird zum 1. April d. J, geſucht. 
pr. 1, April e. 4 Stub, Küche, viel Gefällige Offerten unter A. Z. poſt⸗ 
Zubeh. v. Poſ. Kredit⸗Verein gegenw. 


lagernd Tremeſſen 
Is Geſchäftslokale benutzt, 2 gewandte, kräftige Knaben, 
— ine elenante Woman im der File lea bee Schloferet und 
2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben Mafchinenbranche widmen wollen, 
und 1 Küche, iſt wegen Verſetzung 
des jetzigen Bewohners vom 1. 


können ſich melden bei 5 
P. Stelter, Breslauerſtr. 35. 
April d. J. zu vermiethen. 
St. Martinſtr. Nr. 12. 


Ein verh., in ſeinem Fache durch⸗ 

aus erfahrener Gärtner, milit., mit 
Martinſtraße 18 iſt verſetzungs⸗ 
halber die halbe 1. Etage — 6 Stuben 


ſehr guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. 
März oder 1. April Stellung. Auf 
nebſt einger. Badeſtube und ſonſtigem 
ubehör — zum 1. April er. 


Verlangen perſönliche Vorſtellung. 
vermiethen. 


Gefl. Offerten an Gärtner Kutz, 
Socius gesucht. 


zu Miroslaw, p. Uſch 
Für eine in Oberſchl. an 2 Eiſen⸗ 


Eine Erzieherin 


Für mein Handſchuh⸗, Ga⸗ 

lanterie⸗ u. Herrenwäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Februar 
eine mit dieſer Branche vertraute 


tüchtige Verkäuferin. 

Gefällige Offerten unter An⸗ 
gabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes nebſt Photographie er⸗ 


wünſcht. 
Glatz. 


J. Löwy 
1 jung. Hotelkoch, 1 Zimmerkelln., 


Expedition der Poſ. Ztg. erbeten. 

im 1. Stock Graben 21. 3 0 Adreſſe H. K. Boruy Kirchplatz, 
2 Zimmer u. Küche find vom 1. . einhandlung „ poſtlagernd. 

April zu verm. Berlinerſtr. 8. 2 Tr. = 9 1 — RE thä⸗ 

Die Schloflerei Breslauerfte. 35,1 8dr er. oder auch früher ein 
I em . ul ande Au: verm. anderes Engagement. Gefl. Offert. 
Schloßſtr. 2, zwiſchen 2 Märkt., beliebe man unter II. 2221 an die 

1 Laden, Geſchäftsl. u. k.. Wohn. z. [Herren Haaſenſtein u. Vogler, 

v. b. Wirth 1 Tr. l., 2. Thür. Breslau, Ning 4, einzuſenden. 


A 1—8 Pferde u. Remiſe ö 2 
Stallung Bäckerſtr. 16 zu. verm. Ein Lehrling 
wird für ein Kolonialwaaren en gros- 
& en detail-Geſchäft per ſofort ge⸗ 
ſucht. Hieſige Knaben, welche die 
Mittelſchule beſuchten, werden be⸗ 
vorzugt Offerten wolle man gefl. 
unter R. 39 poſtlagernd befördern. 
Einen unverheiratheten, nüchter⸗ 
—— — —— — nen, fleißigen, polniſch ſprechenden 
trat St 4 ahnen zweiten 
Straße 37, im 2. Stock, eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimm. mit Balkon, Wirthſchaftsbeamten 
Küche und Nebengel. vom 1. Aprilf ſucht zum 1. April 1880 bei einem 
er. zu vermiethen. Gehalt von 180 Mark und freier 


CCC N) 

Vom 1. April zu vermiethen: Dominium Sielec bei Amſee. 

Halbdorfſtr. 16, Parterre, 4 Zim⸗ Ein unverh. deutſcher 
* 


mer, Küche und Zubehör, ärtner 


Preis 570 Mark; 
Halbdorfſtr. 30, IL. Etage, 3 große mit guten Zeugniſſen und beſcheid 
Anſprüchen wird z. 1. April geſucht. 


Ben a. 9 2 aus 
ehör, Preis 570 Mark. Offerten N. S. an d. Exped. der 
Pferdeſtall für 2 auch er 5 richten. ii 
3 Pferde ebendai. 1 — RE 
Bäckerſtr. Nr. 18 im 1. Stock Jind Ein Hofbeamter 
zwei g. möblirte Zimmer n. Bett in geſetzten Jahren, mit guten Zeug⸗ 
mit Bedienung an einen einzelnenſniſſen und aus guter Familie findet 
Herrn ſofort zu vermiethen. bald oder zum 1. April 1880 Stel⸗ 
Näheres unten im Laden. lung auf Dom. Owinsk. 


Kloſterſtraße 22 ſind in der 1. E. d geb. Mädchen aus anſtän⸗ 


Ein tüchtiger erfahrener Käſer 
(Schweizer) mit feinen Atteſten, ſucht 
ſofort Stellung. Näh. in Bohn's 
Gaſth. z. Stadt Bromberg i. Poſen. 


Oeconomie-Dolontair, 


Für den Sohn eines Gutsbeſitzers 
hieſiger Provinz, welcher auf dem 
väterlichen Gute die Landwirthſchaft 
erlernte und daſelbſt ſeit einem 
Jahre als Hofverwalter fungirte, 
wird zu deſſen weiterer ökonomiſchen 
Ausbildung eine Volontair-Stelle, 
am liebſten unter direkter Leitung 
des Gutsvorſtandes, geſucht. 
Gefällige Offerten werden unter 
der Chiffre 0. 8. an die 
Adreſſe dieſer Zeitung erbeten. 

Ein prakt. Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
20 Jahr im Fache, mehrere Jahre 
ſelbſtſt. gewirthſch., dem gute Atteſte 
zur Seite ſtehen, ſucht anderw. Stel: 
lung. Gefl. Offerten J. P. 183 
Rawitſch poſtlagernd. 

3.1. Apr. ſ. 1 geb. Mädchen a. 
gut. Fam. Stelle a. Sttz. od. Erſatz 
d. Hausfr. reſp. Erz. d. Kind. Näh. 
Hannemann, Neutomiſchel. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Getreide- und Pro⸗ 
dukten⸗Geſchäft ſuche einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen vertrauten 
jungen Mann, Sohn anſtändiger 
Eltern, als Lehrling. 


N. J. Seligsohn, 


Mark 36,000 ſind, auch in 

kleineren Beträgen, auf hieſige 
Grundſtücke auszuleihen. Offer⸗ 
ten nehme in meiner Wohnung, 
Waſſerſtraße 25, III., von 2 
bis 3 Uhr Nachmittags ent⸗ 


gegen. 
H. Wongrowitz, 
gerichtlicher Sachverſtändiger. 


Bäckerſtr. 12 eine möbl. Stube 
zu vermiethen. 


Büttelſtr. Nr. 6 iſt ein Laden, 
in welchem ein Schnitt⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft geführt worden, zu 
vermiethen. 


Allen Stotiernden 


wird die Heil⸗Anſtalt des Herrn 
Fr. Kreutzer, Lehrer in Roſtock i/ M., 
warm empfohlen. In liebenswür⸗ 
diger und doch energiſcher Weiſe 
wird eine natürliche und gewandte 
Sprache ſchnell und ſicher erreicht, 
worüber die beſten Zeugniſſe vor⸗ 
liegen. Die Takt⸗ und die Reſpi⸗ 
rations⸗ Methode wird nicht ange⸗ 
wandt, noch ein langſames Sprechen 
gefordert. Ein freundliches Fami⸗ 
lienleben und ſtete Kontrole machen 
außerdem dieſe Anſtalt beſonders 


empfehlenswerth. 
F — W. 1 A. Sch. J. A. 


Otto Dawczynski 
Zahnarzt, 
Friedrichsſtraße 29. 


S hili Geschlechts-, Etage zwei ſehr freundliche Woh- diger Familie, und Zeug. beſitzt. Zielenzig. 
y p S,Haut-, Frauenlei- nungen zu vermiethen. ſucht eine Stelle zur Stütze d.] F. ei. bi M. w. z. ſofortg. Ans 
den, Follut. u. Impotenz heilt briefl. Ein heller Raum, geeignet zur] Hausfr. bald oder vom 1. April d. J. tritt ei. See eſchäft 


Gefl. Offerten bitte an die Exp. d. geſucht. Gefl. Offert. 437 Exped. 
Poſ. Ztg. unter M. B. niederzulegen. der Zeitung erbeten. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


ohne Berufsitörung gründl. u. ſchnell Schloſſerei, wird bald zu miethen 
Dr. med. Zilz, Bein, Primer 34. geſucht. Näb. durch d. Exp. d. Zt 


Beamten. Gehalt 330 M. 
———ñ— — ä —U—ÿ 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden 
habe ich bei untenbenannten Firmen Niederlagen 


zum Einzelverkauf von 
Flaſchenbier 


errichtet, woſelbſt ſich auch Briefkaſten zur Ab⸗ 
gabe von größeren Beſtellungen befinden, die 
allabendlich um 7 Uhr geleert werden. 


Hochachtungsvoll 


W. Polenz, 


Hetonom des Moabiter Brauerei⸗Ausſchankes. 


J. I. Nowakowski, Bduard Feckert jun, 


Wienerplatz 2. Berlinerſtr. 12. 


Mare. Wassermann, Emil Brumme, 


Breiteſtr. 22, Waſſerſtr. 26. 


A, Streich, b. J. Burde jun, 


Sapiehaplatz 10. St. Adalbert 26. 


Zabikowo bei Schroda 
ſucht zum 1. April einen u Poſen 
deutſchen, der polniſchen Dienitag, . 5 len, Abends 
Sprache mächtigen, unver⸗ 8 Uhr 


heiratheten Wirt afts⸗ im Vereinslofale: 
heiratheten Wirthſchaf Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung. 
Der Vorſtand. 

Unterm heutigen Tage habe ich 
bei Herrn ant, Walli⸗ 
ſchei Nr. 70 Liqueur⸗ und Früh⸗ 
ſtücksſtube nebſt Billard eröffnet: 
bitte um geneigten Zuſpruch. 

Heute, Sonntag, eigen gebackene 
Pfannkuchen und guten Kaffee. 
Zum Abendbrot Zrazy. 


Klunder, Wilda. 


Lamberts Saal. 
Sonntag, d. 18. Januar: 


Grosses Concert 


J. G. Rothe, 


Kapellmeiſter. 


Jambert’s Saal. 
Montag, den 26. Januar: 


IV. Sinfonie-Goncert 


Ländliche Hochzeit 
v. Goldmark. 


J. G. Rothe, 


Kapellmeiſter. 


Stadttheater. 


Sonntag, den 18. Januar 1880. 
12. Vorſtellung im 4. Abonnement. 


Die Inftigen Weiber 
von Windſor. 
. Oper in 3 Akten 

v. 


Familien⸗Nachrichten. 
Die Verlobung meiner Schweſter 
Sophie Meyer mit dem Herrn 
Fritz Spiegelberg aus Fehrbellin 
erkläre ich hiermit für aufgehoben. 
Rogaſen, den 18. Januar 1880. 
H. v. Rhein. 


Dienſtag, den 20. Januar 1880, 
Abends 6 Uhr. 


In der Aula des Königlichen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Cymnaſiums. 


Vortrag 
zum Beſten der hieſigen 
Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 

Anſtalt. 
Herr Hauptmann 
von Welt ziehn. 
„Bilder aus dem Völkerle— 
ben aller Zonen.“ 
Billete à 1 Mk. ſind in den Buch⸗ 
handlungen von Rehfeld, Bote 


Bad und Heine, ſowie Abends am 
Eingang der Aula zu haben. 


Kosmos! M. 19. J. 80. A. 8. E 


Verein der Deulſchen 
Jortſchritts partei. 


Montag, den 19. Januar, 
Abends 8 Uhr, 
im Handelsſaale: 


Ordentliche 
Generalverſamm lung. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht, 
2. Die Jahresrechnung und deren 
Entlaſtung. 
3. Wahl des Vorſtandes. , 
4. Etwaige Anträge von Vereins: 
Mitglievern. N 
Die Herren Mitglieder werden 
ergebenſt erſucht, recht zahlreich zu 


erſcheinen. A 
Der Vorſtand. 


2. 


kicolai. 


Montag, den 10. Januar 1880. 
Der Bibliothekar. 
Schwank in 4 Akten v. G. von 
Moſer. 


Sonntag, 18. Januar. 
Letztes Gaſtſpiel der Opernſängerin 
Frau Skalska ſowie lebtes Gaſtſpiel 

des Herrn Skalski aus Lemberg. 


Die schöne Helena. 


Dper in 3 Akten von J. Offenbach. 


B. Heilbronn’s 
Volksgarten Theater, 
Sonntag, den 18. Januar er:: 


Poſener 
Landwehr⸗-Verein. 


Montag, den 19. Januar, Abends 1 ohlen 7 
7 Uhr, in Lamberts Saal: Geſel⸗ 1 5 ſchu hen 
ligt eee 8 und 1 . f j 
Inſtrumental⸗ Konzert, Vorträge. : 
Mit der Vereinsbinde versehene“ Nionteg, zen 10. Yanuar er. 


Die Liebe als beſter 


S Be A 
Schauſpiel in 4 Akten. 
Die Deckt . Deitkron”. 


Eisbahn. 


Die ſchönſte Eisbahn befindet ſich 
auf dem Schwerſenzer See, 
Marcos. Garten: 


Kameraden und deren Familien ya- 
ben freien Eintritt. Eingeführte 
Nichtmitglieder à Perſon 25 Pf. 
Entrée. 

Der Vorſtand. 


Hennig'ſcher Geſang⸗ 


erein. 
Montag, 36 S. u. A., 47 T. u. B. 


— 


Verein junger Kaufleute ; 


\ 
0 


